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MWr GesWstrW beglaubigt
Herzliche Ansprachen

^ X Salamanca , 30. November.
! Ter neue deutsche Geschäftsträger bei der

spanischen Natioualregieruug , General a. T.
Faupel,  hat im Hauptquartier des Gene¬
rals Franco sein Beglaubigungsschreiben in
leierlichcr Weise überreicht. In seiner An¬
sprache sagte der deutsche Geschäftsträger
unter anderem: „Tiefe Ernennung bedeutet
sür mich die größte Genugtuung , da ich
schon in meiner Eigenschaft als Präsident des
Fbero-Amerikanischeu Institutes und der
Tenlich-Spaiiischen Gesellschaft, beide in Ber - j
ün. Gelegenheit hatte , sür die Eugergestal-
luug ber kulturellen Bande , die unsere bei- :
Xu: Lander einen , zu arbeiten . Es ist für ^
uich eine besondere Ehre, dieses Amt in dem j
Mvrischen Augenblick anzntreten . wo mit i
mmicr größerer Klarheit zum Ausdruck ^
:vmmt. daß der Kommunismus die größte !
Kefahr und eine dauernde Bedrohung für ^
>en ersehnten Frieden darstellt und daß er -
)cr geineinsame Gegner alter zivilisierten !
Völker ist." !s

In seiner Erwiderung gab der Leiter der !
außenpolitischen Abteilung der spanischen :
Nativnalrcgieruug , S e r r a t, der Genug¬
tuung darüber Ausdruck, daß gerade der .
dem spanischen Volke schon seit langem be¬
kannte und sür die Vertiefung der knltnrcl - §
len Beziehungen zwischen beiden Ländern ;o §

l überaus verdiente General a. T . Faupel zum !
> Geschäftsträger des Deutschen Reiches bei der
j spanischen Nationalrcgicrnng ernannt wor - ^
! den ist.
^ Tarant erfolgte die Einführung des dent- >

scheu Geschäftsträgers beim AStaatsches -
^Franco  und die Vorstellung der Beamten

der deutschen diplomatischen Vertretung , :
Nach Beendigung des offiziellen Aktes blie- ;
ben StaatSchef General Franco und seine :
Mitarbeiter noch längere Zeit in zwanglosem i
Gespräch mit den deutschen Herren zu¬
sammen.

Sowohl bei der Hin-, wie auch bei der
Rückfahrt wurden dem deutschen Geschäfts¬
träger durch eine verstärkte Ehrenwache
eines marokkanischen Eliteregimentes und der j
Guardia Civil militärische Ehren erwiesen.

arbeit mit der Volksfront nötig sei. Tiefe
Trennung soll auch in einem gewissen Grade
organisatorisch zum Ausdruck kommen:
Thorez soll den rechten Flügel der Kommu¬
nisten führen, der auf parlamentarischer
Grundlage und durch Aufrechterhaltnng der
Verbindungen zu den Gewerkschaften die Ziele
der Volksfront und die unsichtbare Wühl¬
arbeit der Komintern weiterverfolgen soll
während die „aktiven " Kommunisten nute '.
Marty  die Revolution vorzubereiten und
die Kampsverbände zu höchster militärischer
Schlagkraft fortzuentwickeln haben. Dien
Kampfverbände sind denn auch schon 'ei:
Tagen in einem dauernden Alarm-
z u st a n d. Ihre Ausrüstung besteht nicht
nur aus Gewehren und Pistolen mit Ser
dazugehörigen Munition , sondern sie werden
seit neuestem a u ch m i t P e t r o l e n in
a n s g e st a t t e t. Für die sofortige Be
setznna der Bahnhöfe , Lebensmittellagcr . Be¬
hördensitze usw. sind weitgehende Geheimbe-
fehte erlassen. Sowjetrnsstsche GPU .- Lpezia-
listen , die von Moskau nach Paris entsandt
wurden , überwachen die Durchführung dieser
Vorbereitungen.

Das Doppelspiel Moskaus in Frankreich
ist erkannt. Allerdings noch nicht von Frank¬
reichs leitenden Staatsmännern.

Die sMischeii BoMMes dleldei
Sei idres MrdmeiW-elk

Ablehnung aller Humanisierungsbestrebungen
Salamanca , 29. Nov.

Der Rundfunksender Salamanca berichtete,
daß durch kommunistische Sender eine Er¬
klärung verbreitet wurde , in der berichtet
wird , daß die Roten niemals der Aufforde¬
rung zu einer Humanisierung der Kampf¬
methoden Nachkommen würden . Alle Vor¬
stellungen ausländischer Diplomaten würden
in dieser Hinsicht völlig unnötig sein. Es
gelte , so heißt es in dieser kommunistischen
Mitteilung , den Faschismus zu vernichten,
was niemals durch eine Humanisierung er¬
reicht werden könne

! Immer wieder wurde in letzter Zeit von
den marxistischen Sendern die Lügennach-

> ruht verbreitet , daß der Sohn des spani-
! scheu Marxistenführers Largo Cabal¬

lero.  der sich in den Händen der natio-
i nalen Truppen befindet , nmgcbracht worden
: sei. Ter Rundfunksender Salamanca hat
! diese Nachricht dementiert und erklärt, daß
: derartige Lügcnineldnngen der Roten ein
: Beweis dafür seien, wie die Bolschewisten
i immer wieder den Gerechtigkeitssinn des na-
> tionalen Heeres herabsetzen wollten . Bisher
^ sei ihnen aber noch nie ein Beweis sür ihre
j verlogenen Behauptungen gelungen.

! AuögleiOeM Gerechtigkeit
! Casares Ouiroga !
i von den eigenen Genossen verhaftet
! Salamanca , 30. November
^ Tie Anarchisten haben in Barcelona den
> ehemaligen Ministerpräsidenten Casares
i Oniroga  verhaftet . Quiroga gehörte zu
i den Anstiftern des Mordes an Calvo Sotelo.
i der die nationale Erhebung ins Rollen ge-
i bracht hat.

Durchbruch MstW vvn Madrid
Salamanca,  3V . November.

i Ter Heeresbericht des Obersten Bcsehts-
! Habers in Salamanca gibt bekannt, daß am
' Sonntag von den nationalen Streirkrästen

die Front der Bolschewisten westlich von
: Madrid in nördlicher Richtung durchbrochen
: wurde. Dabei wurden das Dorf Pozuelo
^ deNlarcon  und die diesen Ort beherr-
i ichcndcn Höhen, die vom Feind stark bcfe-
j stigt waren , eingenommen . Die Bolschewisten
i haben allein bei dem Angriff einer einzioen
i Kolonne der nationalen Trnvven über 400
! Tote und 1ÜV Gefangene verloren . Eine

andere nationale Kolonne fügte dem Geg¬
ner bei einem Sturmangriff große Verluste
zu. Hier ließen die Bolschewisten über 20
Tote auf dem Kampfplatz. Außerdem fiel
zahlreiches Waffenmaterial und Munition
den nationalen Streitkräften in die Hände.

Amtliche Nachrichten von der Rordarmee
besagen ferner, daß die Rationalen die Ort¬
schaft Humera  westlich von Pozuela , vier

: Kilometer nordwestlich von Madrid , besetzt
haben.

WttsiedlW der KiMter« »ich
Varcelom

Moskaus Toppefipiel in Frankreich.

4S Jugendliche
als „deutsche Geheimbündler " verurteilt

Niederschmetternder Eindruck bei der deutschen Volksgruppe i« Polen
gl . Poris , 30. November. §

Ter „Matin " berichtet, daß der Eindruck des i
deutsch-japanischen Abkommens in Moskau '
wesentlich stärker ist, als man offiziell znzu-
geben bereit ist. So soll Stalin angeordne' !
haben, daß die japanischen Konzessionen in !
Nordsachali.i nicht mehr verlängert , sondern !
den Bereinigten Staaten übertragen werden, j
Weiter soll er die Verstärkung der fernöstlichen >
Armee des General Blücher um 400 000 Mann !
angeordnet haben. Schließlich soll das politische §
Generalsekretariat der 3. Internationale (Ko- !
mintern ) außerhalb von Sowjetrußland ver- !
legt werden; der technische Dienst und die Ge- !
Heimarchive bleiben aber in Moskau . Ursprung- j
sich hatte man die Absicht, Paris zum Sitz der °

! Komintern zu machen und auch dort die all- ;
^ jährlichen Kongresse zu veranstalten ; da man i
' aber eine zu starke Reaktion der französischen !
! Oeffentlichkeit befürchtet, scheint man sich auf i
> Barcelona  geeinigt zu haben; die gegen- !
! 'oärtigen roten Machthaber in Katalonien
> hätten schon ihre begeisterte Zustimmung zu z
^ diesem Plan gegeben. ' !

Auch in Frankreich  selbst scheint Sta - !
lin eingegrsisen zu haben. Man rechnet mit j
einer gewissen Trennung der Vorbereitungen ;
zur bolschewistischenRevolution und der poli - !
tischen Volkssronttätigkeit . Der Generalsekre- :
tär der iranzösischen Kommunistischen Partei !
Thorez,  hat dies schon in seiner letzter, i
Rede öurchblicken lassen, als er erklärte, daß !
auch in der Volksfront die Ziele des Kom- j
mumsnmtz gleichblieben, daß aber aus der >
anderen Seite eine „ruhigere " Zusammen¬

X Kattowitz, 30. November.
Einen niederschmetternden Eindruck bei der

deutschen Volksgruppe in Polen hat das Ur¬
teil des Bezirksgerichtes in Tarnowitz
(Ost - Oberschlesien) gegen 49 „der Geheim¬
bündelei " beschuldigte Jugendliche deutscher
Volkszugehörigkeit hervorgerusen . Die Ange¬
klagten hatten verschiedenen aufgelösten Ju¬
gend - Organisationen angehört : das Ver¬
brechen erblickte der Staatsanwalt darin , daß
die drei Vereine vor ihrer Auslösung unter¬
einander organisatorische Verbindungen Pseg-
ten und Gliederungen unterhielten , die sie
ebenso wie ihre Aufgaben und Ziele geheim
gehalten hätten . Das Beweisverfahren , in
dem vor allem Polizeibeamte als Belastungs¬
zeugen auftraten , erbrachte keine Bestätigung
der Beschuldigungen.

Trotzdem fiel das Urteil außerordentlich
streng aus . Die Hauptangeklagten Horn
und Freier  wurden zu je zweieinhalb
Jahren Gefängnis , acht Angeklagte zu je
eineinhalb Jahren , neun Angeklagte zu je
einem Jahr und acht Angeklagte zu je ach!
Monaten Gefängnis verurteilt . Drei von
diesen, die das 15. Lebensjahr noch nicht er¬
reicht haben , erhielten einen dreijährigen
Strafaufschub , werden aber unter Vormund¬
schaft gestellt. Nur sieben Angeklagte wurden
sreigesprochen; keinem der Verurteilten
wurde trotz Unbescholtenheit und jugendlichen
Alters eine Bewährungsfrist zugebilligt . Der
Staatsanwalt verlangte sogar „wegen
Fluchtgefahr " die sofortige Inhaftnahme der
bis zu anderthalb Jahren Gefängnis Ver¬
urteilten : das Gericht lehnte die Haftentlas¬

sung Freiers ab und ordnete die Verhaftung
Horns an . Die Verteidigung hat gegen die
Urteile Berufung eingelegt.

Das Organ der Junqbentschen Partei in
Polen „Der Aufbruch" schreibt dazu: „Die
ganze deutsche Volksgruppe in Polen fühlt
sich durch dieses harte Urteil bis ins Herz ge¬
troffen. Die ganze Tragik der deutschen Ju¬
gend tritt hier zutage. Indem das Urteil den
toien Buchstaben des Gesetzes über den leben¬
digen Geist stellt. ioll der deutschen Jugend
jede Möglichkeit genommen werden, sich ent¬
sprechend ihrer Weltanschauung zu organi¬
sieren und die >ür den künftigen Bestand un¬
serer Volksgruppe notwendige Erziehungs¬
arbeit zu leisten. Es sieht ' o aus . als
ob jedes offene Bekenntnis zum
Deutschtum ein Verbrechen  wäre ."

Die „Kattowitzer Zeitung " erklärt: „Mi!
tiefster Erschütterung nimmt das Deutschtum
das Urteil zur Kenntnis , das ' in Tarnowitz
gegen unbescholtene junge Menschen gesälll
worden ist. Der 8 165 des Strafgesetzbuches,
dessen Uebertretung das Gericht als gegeben
angesehen hat , wurde mit aller Strenge an¬
gewandt . Das Schicksal derjenigen Jugend¬
lichen, denen die Unterbringung in einer Er¬
ziehungsanstalt droht, berührt nicht nur die
Empfindungen der Eltern dieser jungen Men¬
schen. sondern die aller deutschen Väter und
Mütter . Die verurteilten jungen Deutschen
werden durch den Spruch des Tarnowitzer
Gerichtes zu verlotterten Individuen gestem¬
pelt. Ver st ändnislos,nimmt die
deutsche Volksgruppe das harte
Urteil auf ."

In der Nacht zum Sonntag haben Luft-
streitkräftc der nationalen Regierung die
Häfen von Alicante und Cartagena
mit zahlreichen schweren Bomben belegt. Ob¬
wohl bolschewistischeJagdflieger und Kriegs¬
schiffe den Bombenangriff zu stören ver¬
suchten, wurden sichtbare Erfolge erzielt.

Eben
über das deuM japanWeAbkommen

London,,30 . November
Außenminister Eden  gab am Montag im

Unterhaus eine Erklärung über das deutsüi-
japanische Abkommen ab. Eden führte aus:
„Ter Wortlaut des am 25. November in
Berlin von den Vertretern der deutschen und
japanischen Regierung Unterzeichneten Ab¬
kommens ist den britischen Botschaftern in
Berlin und Tokio vvn den Außenministern
der beiden Länder kurz vor der Veröffent¬
lichung mitgeteilt worden . Hierbei ver¬
sicherte der deutsche Außenminister den briti¬
schen Botschafter , daß irgendein militärisches
oder anderes Bündnis zwischen Deutschland
und Japan nicht vorhanden sei. Der japa¬
nische Außenminister erklärte, daß überhaupt
kein Geheimvertrag bestehe. Ich habe keine
Mitteilung darüber , daß Italien schon ein
ähnliches Abkommen mit Japan abgeschlossen
hat . Was die Haltung der britischen Regie¬
rung angeht , so ist im Unterhaus bekannt,
daß die Negierung ausdrücklich jede Ten¬
denz einer Teilung der Erde in verschiedene
Lager, besonders ans ideologischer Grund¬
lage , ablehnt . Tie Politik der britische!'
Regierung besteht weiterhin darin , alles in
unserer Macht Stehende zu tun , um freund¬
schaftliche Bestehungen zwischen allen Natio¬
nen zu fördern ."

Kommunisten droben Blum
Paris , 30. November .'

Die Kommunistische Partei Frankreichs-
Halte den Landesausschuß der Volksfront
atfigefordert , eine große öffentliche Ver¬
sammlung einzuberufen , auf der sowohl der
französischeMinisterpräsident und der Außen¬
minister als auch Vertreter der Dritten
Internationale zu den Ereignissen in Spa¬
nien und der Stellungnahme Frankreichs
sprechen sollten . In sonst aut unterrichteten
politischen Kreisen betont man jetzt, daß der
Ministerpräsident auf dieses ziemlich plumpe
Manöver der Kommunisten nicht herein¬
sallen , sondern die Aufforderung ablehnen
werde. Trotzdem steht außer Zweifel , daß der
Druck der Kommunisten auf die Regierung
von Tag zu Tag stärker wird.

Der Generalsekretär der Kommunistischen
Partei , Thorez, hat am Sonntagabend noch
einmal in St . Etienne dic Politik Leon Blums
scharf angegriffen . Entweder müsse eine Aende-
rung dieser Politik oder aber eine Aenderung
der Regierung kommen. Die Kommunisten, so
erklärte Thorez, bedauerten und mißbilligten
die Initiative des Genossen Blum in der
Spanienfrage . Die Kommunisten hätten bisher
stets ihre „Zuneigung zur Volksfront bewie¬
sen, deren Begründer sie außerdem seien". Sie
hätte daher ein Recht darauf, die vollständige
Durchführung des gemeinsamen Programms
zu fordern. Thorez erklärte dann drohend, das
Schicksal der Volksfront sei nicht mit dem Be¬
stände des Kabinetts verknüpft. Es könne ein
Kabinett kommen, das gewillt sei, die vor¬
gebrachten Forderungen zu erfüllen.

Reue
boWewistWe ileberbebliMeiten

Moskau, 30. November.
Der Leiter der Kommunistischen Partei des

Leningrader Gebietes, einer der Stellvertreter
Stalins , Schdanow,  richtete am Sonntag
in einer längeren Rede ans dem Rätekongreß,
der, wie üblich, weniger den Fragen der „Ver¬
fassung", sondern Beschimpfungen des „Faschis¬
mus " gewidmet war, auffallend scharfe Dro¬
hungen gegen die Nachbarländer des Lenin-
arader Gebietes Lettland, Estland, Finnland.

In diesen kleinen Ländern, so sagte Schda-
now , gebe es „große Abenteurer" die ihr Land
„faschistischen Großmächten als Operations
basis gegen die Sowjetunion zur Verfügung
stellen möchten". Diese kleinen Länder müßten
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sich in acht nehmen, daß die Sowjetunion nicht
ihr ihnen zugekehrtes Fenster weit aufmache
und „mit Hilfe der roten Armee nachsehe, was
not sei" (!!) .

«amtliche Londoner Morgenbtätter bringen
»ehr ausführlich die Reden, die auf dem
«owjetkongretz in Moskau gehalten worden
iind. „Daily Telegraph " überschreibt seinen
Bericht „Roter Kongreß droht mit Annexion
»er baltischen Staaten ". Allgemein wird die
angriffslustige Tendenz der Reden hervor-
zchoben.

MendtsD«»oder Sichel-
nssis-e»LnftrWng

Moskau, 30. November.
Das unerhörte AuSmaß der sowjetrussischen

Aufrüstung kam auch am Sonntag aus dem
Rätekongreß in sensationellerWeise zum Aus¬
druck. Diesmal wurde die gewaltige Entwick¬
lung der roten Luftwaffe beleuchtet. Wie der
Fliegergeneral Kripin  mitteilte , habe die
sowjetrussische Luftwaffe in den ersten zehn
Monaten des Jahres 1936 im Verhältnis zu
derselben Zeit des Vorjahres einen Zuwachs
um 90 Prozent  zu verzeichnen, während
die Erzeugung von Flugzeugmotoren um
146 Prozent gestiegen sei. Einzelne Flugzeug¬
fabriken hätten, allein in diesem Zeitraum , ibre
Produktion um das dreifache gesteigert. Im
ganzen betrage die Vermehrung der Bestände
der Sowjetluftwaffe seit den letzten vier Jahren
334 Prozent (!) . Zn dieser Mitteilung des
sowjetrussischen Generals ist zu bemerken, daß
die sowjetische Militärfliegerei bereits im Jahr
1932 mehrere tausend kampffähige Flugzeuge
zu verzeichnen hatte.

Tie Geschwindigkeitder roten Kampfflug¬
zeuge betrage heute bereits 450 Stundenkilo¬
meter und werde in kurzer Zeit auf 600 Km.
gesteigert werden. Tie Zahl der aktiven Pilo¬
te» werde, wie Kripin weiter erklärte, in aller¬
nächster Zeit auf 100 000 gebracht werden. Eine
einzige Fliegerschule ,z. B., in der nur Jung¬
kommunisten ausgebildet würden, habe bereits,
allein in diesem Jahre , 8000 Piloten gestellt.

Trauer um die Toten von S18
Kiel, 30. November

Am Montagnachmittag fand auf dem
Garnisonfriedhof in Kiel die Trauerfeier für
die acht Verunglückten von „U. 18" statt , die
am 20. November in der Lübecker Bucht auf
tragische Weise ums Leben kamen. Ganz
Kiel steht an diesem Tage im Zeichen der
Trauer , Unzählige Hakenkreuzfahnen, auf
Halbmast gesetzt, bekunden die Verbunden¬
heit der Bevölkerung mit der Kriegsmarine,
rille Schiffe, auch die der Handelsmarine,
haben Trauerbeflaggung angelegt . Graue
Regenschleier hüllen den Hafen ein.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral vr . ti. c. Raeder,  begab
sich nach seinem Eintreffen in Kiel sogleich
zum Garnisonfriedhof . Abordnungen der
Kriegsmarine bildeten aus dem Wege von
der Kapelle, wo sich die Angehörigen der
Toten versammelt hatten , bis zur Gruft
Spalier.

Feierliche Stille liegt über dem Garnisons-
iriedhos, als die Trauergäste durch das Spa¬
lier zur Gruft schreiten. Mit der Kriegs-
marineslagge bedeckt stehen hier drei Särge,
umgeben von Blumen und Tannengrün . Tie
übrigen fünf Särge der toten Kameraden, die
in die Heimat übergeführt werden, sind in
der Kapelle aufgebahrt . Der Kommandant
von „U. 18" mit einem Oberfeldwebel und
einem Unteroffizier halten die Totenwache.
Davor stehen die überlebenden Kameraden
von „U. 18". die Angehörigen und die Ehren-
abordnungen der Kriegsmarine.
^Groß ist die Zahl der Kränze, die an den
Särgen niedergelegt werden. Ten Kranz deS
Führers  legt Generaladmiral Raeder
nieder. Weiter sieht man n. a. Kränze des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, des Ober¬
präsidenten und Gauleiters von Schleswig-
Holstein sowie der Kriegsmarinestadt Kiel.

Flottenchef Admiral Förster  sagte in
seiner Ansprache: „Fm Namen der Kriegs¬
marine und besonders im Namen der Flotte
rnfe ich euch gefallenen Kameraden von
,.U. 18" einen letzten Abschicdsgruß zu. Ihr
starbt für eure geliebte U. - Bootwasse, die
Waffe, die uns durch die entschlossene Tat
unseres Führers vor IV- Jahren wieder
die Hand gegeben wurde und die ihr mit¬
halft , schlagfertig und scharf zu machen. Ihr
fielt im Angriff, wie Weddigcn fiel, bei ein-r
Angriffsübung, die höchste Anforderungen au
euch stellte, weil sie euch bereit und fähig
machen soll zur höchsten Leistung, die nstr alle -
von euch erwarten . Voll Stolz und Begeiste¬
rung setztet ihr dabei euer ganzes Können
und Wollen, setztet ihr dabei euer Leben ein.
Ihr gingt dahin getreu eurem Eid in der Er-
'üllung eurer soldatischen Pflicht. Auch über
diesen Gräbern soll und muß das Wort
stehen: „Nicht klagen, wieder wagen!" So
wollen wir Abschied nehmen von unseren
loten Kameraden . Wir wollen ihnen noch
einmal danken für ihre Pflichterfüllung und
ihre Kameradschaft im Leben und im Ster¬
ben."

Tie Ehrenkompanie Präsentierte das Ge-
wehr. Unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden verliest der Chef der U-
Boot -Flottille Weddigen, Kapitän zur See
Loyke,  die Namen der mit „U. 18" Geblie¬
benen. Drei Salutsalven folgen. Der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , General-

Nagslücr Taqülatt »Der Gesell,'chaster" Dienstag , den 1. Dezember 1AU
adnnral vr . k. c. Nae d'e r, wendet sich dar¬
auf an die Angehörigen der toten Kamera¬
den von „U. 18": „Im Namen des Führers
und Reichskanzlers soll ich Ihnen allen noch
einmal sagen, wie er von ganzem Herzen an
Ihrer und der Kriegsmarine Trauer teil-
uimmt und wie er selbst in Dankbarkeit,
Stolz und Anerkennung unserer Gefallenen
gedenkt. Im Sinne dieser Worte , denen sich
der Reichskriegsminister anschließt, drücke ich
Ihnen allen und im Geiste unseren lieben
Gefallenen die Hand !" Und an die über¬
lebende Besatzung von „U. 18" gewandt,
sagt er: „Ilebcrlebende! Nun wieder im Geist
der Gefallenen weiter vorwärts im Namen
unseres F ü h rers  und Volkes!"

NatlonalsoziülistWe Berkehrspolitik
Berlin , 30. November

In einem verkehrswissenschaftlichenVor¬
tragszyklus , den Prof . Dr . Carl Lüe r . der
Leiter der Reichsgruppe Handel und der
Wirtschastskammer Hessen im Institut für
Wirtschaftswissenschaft der Universität zu
Frankfurt am Main , veranstaltet , hielt
Reichsverkehrsininlster Freiherr von Eltz -
Rüben  ach den ersten Vortrag über das
Thema „Nationalsozialistische Verkehrspoli¬
tik". Er behandelte darin die Gesetzgebung
und die Politik auf dein Gebiete der Eisen¬
bahnen — auch der privaten Eisenbah¬
nen —, der Wasserstraßen, der See- und
Binnenschiffahrt , des Straßenbaues und des
Straßenverkehrsrechtes und stellte folgende
Grundsätze auf : Einheitliche Führung des
gesamten deutschen Verkehrs. Kampf gegen
alles, was das volle Zusannnemvachsen der
Reichseinheit hemmt. Vorherrschaft des
Staates im Verkehr, ja in den wichtigsten
Sektoren Betrieb des Verkehrs durch den
Staat selbst. Ablehnung eines allgemeinen
Verkchrsnwnopols . aber Unterwerfung des
in privater Hand befindlichen Verkehrs un¬
ter reichsrechtliche Normen . Nicht Angebot
und Nachfrage bestimmen den Beförderungs-
Preis. Dieser ist vielmehr so zu bemessen,
daß die Finanznntvnvmie der Vcrkehrsein-
richtungei, aufrecht erhalten werden kann.
Ter Verkehr muß sich selbst tragen , darf
aber keine übermäßigen Gewinne erzielen.

Als oberstes Gesetz für alle Verkehrseinrich¬
tungen muß gelten, daß das Staatsinter¬
esse entscheidend ist. und daß ein ehrlicher
sozialer Gedanke von den Verkehrscinrichtun-
gen der gesamten Wirtschaft vorgelegt wer¬
den muß.

Zu der die Verkehrskreise tief bewegenden
Frage der Einheitlichkeit der Verkehrssüh-
rung erklärte der Minister : „Ich halte es
nicht für angebracht, in der Oeffentlichkeit
darüber zu sprechen, wie man der Einheit¬
lichkeit der Verkehrsführung die letzte Fvrm.
die ihr noch fehlt, zu geben vermöchte. Wir
dürfen uns darauf verlassen, daß unser Füh¬
rer und Reichskanzler zu gegebener Zeit schon
tun wird , was ihm vonnöten erscheint. Man
kann einem Apfel nicht dadurch zur Reife
verhelfen, daß man von Zeit zu Zeit das
Kerzenlicht der Oeffentlichkeit unter ihn
hält ."

„ras der nationalen Solidarität"
am nächsten Samstag , den 5. Dezember

X Berlin,  30 . November
Der „Tag der nationalen Solidarität " fin¬

det in diesem Jahr am Samstag , den
5. Dezember,  statt . Auch diesmal werden
die führenden und bekannten Persönlichkeiten
aus Partei , Staat , Kunst und Wissenschaft
in den Rachmittagsstunden - für das Wintcr-
hilfswerk sammeln. Im Vorjahre hat die
Sammlung an diesem Tage fast 4,1 Millio¬
nen Reichsmark erbracht — auch diesmal
muß der „Tag der nationalen Solidarität"
ein durchschlagender Erfolg des Willens zur
Gemeinschaft des ganzen deutschen Volkes
werden.

Molotow verherrlicht das Meritum
Hemmungslose Beschimpfungen Deutsch¬
lands.

Moskau, 30. November,
Eine Isä-stundige Rede des Vorsitzenden des

Rates der Volkskommissare, Molotow,  vor
dem Rätekongreß bestand in dem Schema, das
den meisten Kongreßreden zugrunde gelegt
war : In der Verherrlichung der „Sowjet¬
demokratie" und in hemmungslosen
Beschimpfungen  gegen den „Faschis¬
mus ", die offenbar eine Antwort auf die
Reden des letzten Nürnberger Kongresses der
NSDAP , darstellen sollten. Bekanntlich hatte
es damals die Sowjetpresse vorgezogen, die
Nürnberger Anklagen gegen den Bolschewis¬
mus vor der Oeffentlichkeit der Sowjetunion
voll und ganz zu verschweigen. Molotow sprach
nunmehr von „modernen Menschenfressern"
und führte als Beispiel dafür — die deutsche
Judengesetzgebungan ! Ihr gegenüber betonte
er, daß die bolschewistische Auffassung der
Judenfrage sich mit einem Ausspruch Stalins
decke, der erklärt hätte, daß der „Antisemitis¬
mus als gefährlicher Rest des Kannibalismus
für die Werktätigen Massen besonders bedroh¬
lich" sei. Aktiver Antisemitismus werde in der
Sowjetunion mit dem Tode bestraft. Ferner
erklärte Molotow, daß die Haltung des Bol¬
schewismus zur Judenfrage dadurch bestimmt
sei, daß das Mische Volk den „genialen Be¬
freier der Arbeiterklasse Karl Marx hervorge-
brachi" habe. In der Sowjetunion würden die
Juden als „talentierte Organisatoren und
Verteidiger der Sacke des Sozialismus " geför¬
dert.

! Schließlich kam Molotow auch nick das
! deutsch- japanische Abkommen gegen die
! Komintern zu sprechen und versuchte, es als
! eine „Verschwörung gegen den Frieden " hin-
I zustellen. Dabei verflieg er sich zur Behaup-
i tung , daß der Kommunismus den Frieden,

die gegen ihn gerichteten Kräfte jedoch den
Krieg bedeuteten.

Im weiteren Verlauf des Allsvivjetrnssi-
scheu Natekongresses bekam man ans den:
Munde des Vorsitzenden des Vvlkskom-

! missarenrates der weißrnssischen Republik
Golvdjed. bemerkenswerte Eingeständnisse zu
hören. Golvdjed kam nämlich aus die anti¬
bolschewistischenBewegungen in Weißruß¬
land zu sprechen, die er nicht nur zugab.
sondern erwähnte dabei, daß diese nicht
allein von Trvtztianhängcrn geführt würden.
Er stellte vielmehr nachdrücklich das Weiter-
bestehen und die Gefährlichkeit der „natio¬
nalistischen Konterrevolution " fest. Nativ-
nalistiseh gesinnte Kreise Weißrußland ? wür¬
den immer wieder ver 'uchen, sich gegen die
Sowjetmacht zu erheben.

Württemberg
Personenwagen und Straßenbahnzusammengestoßen

Der Führer des Lastwagens verletzt
Stuttgart , 30. November.

Ein Lastwagen aus Wangen kam die
Landhausstraße herab . Am Kernerplatz suhr
der Wagen auf die linke Fahrbahn und über¬
holte die schon in Richtung Ostheim fahrende
Straßenbahnlinie 2. In demselben Moment
kam ein Personenwagen mit einem ein¬
achsigen Anhänger die Landhausstraße auf¬
wärts und der Lastwagen geriet zwischen den
Anhänger des Personenwagens und die
Straßenbahn . Die Fenster des Führerhauses
vom Lastwagen gingen in Scherben. Tabe:
wurde der Lenker des Autos am Kopse e r -
heblich verletzt.  Die beiden Frauen,
die ebenfalls im Führerhaus des Lcistwngens
iaßen. kamen mit dem Schrecken davon.
Beide Fahrzeuge mußten von der Feuer¬
wehr abgeschleppt werden. Die Straßenbahn
wurde am Fahrerhaus beschädigt.

Dezember-Plakette Mt vergessen!
Stuttgart , 30. November

Genau so wie der Weihnachtsbaum in die
Stube , gehört die schöne Dezember-Plakette
der NS .-Volkswohlfahrt an die Glastür . Am
Fest der Liebe und des Schenkens ist es selbst¬
verständlich. daß sich jeder pflichtbewußte
Volksgenosse mit der Türplakctte ausweist.
die den verschneiten Tannenbaum zeigt.

Stuttgart , 30. November. (Krampus-
AbendderDeutsch - Oesterreicher .)
Samstag veranstaltete der Hilfsbund der
Teutsch-Oesterreicher im großen Saal des
Ednard-Pfeiffer-Hauses eine K r a m pus -
fei er . Nach der Begrüßung durch Gebiets-
geschästssührerPg . Englhoser sprach Pg . Dr.
Krotsch  über österreichisches Brauchtum,
lieber die althergebrachte Sitte der Krampus¬
feier führte er aus , vor etwa 1000 Jahren sei
der „Krampus " noch eine schreckerregende, teuf¬
lische Erscheinung gewesen, die sich im Laufe
der Jahrhunderte indessen in die harmlos¬
freundlichere Gestalt eines Krampusses gewan¬
delt habe. Der überfüllte Saal und die all¬
gemeine frohe Laune zeigten wieder, welch
rege Anteilnahme die Veranstaltungen des
Hilfsbundes der Deutsch-Oesterreicher finden.

Schneidige Militär -Großkonzerte und ein
Reiterfest
Stuttgart , 30. November.

Mit vier Militärgroßkonzcrten hat die
Wehrmacht den Dienst für das Winterhilsstverf
ausgenommen. An diesen Konzerten haben sich
die Vereinigten Musik- und Trompeterkorp;
der Standorte Stuttgart -Bad Cannstatt, V,d-
wigsbnrg, Heilbronn, Ulm, Tübingen »>id
Gmünd nnler der Leitung ihrer Musikmeister
beteiligt. Der aroße Klangkörper trat am
Sonntag zum erstenmal geschlossen vor die
Oeffentlichkeit. Mit außerordentlicher Präzi¬
sion gelangten zuerst eine Reihe von Militär¬
märschen zur Aufführung. Treffliche sport¬
liche Vorführungen des I ./JR . 119 leitete,,
dann über zu dem erhabenen Zeremoniell del
Großen Zapfenstreiches.

Am Sonutagnachmittaghatte ebenfalls zu¬
gunsten des WHW. in der ehemaligen Reithalle
ein vom Schwäbischen Reiterverein veranstalte-
tes Reiterfest stattgesunden, an dem sich gl«,
chermaßen die Wehrmacht, die Polizei, SÄ,,
SS , und zahlreiche Mitglieder der Reiten
vereine in Jagdspringen , Reitprüfuuge«,
Springmanövern und zum Schluß in ein«
Quadrille in historischen Uniformen beteiligt
hatten.

Trotlm in der MRMsieesvsriMch
Friedrichshasen , 30. November

Vize - Admiral von Trotha besuchte die
Reichsseesportschnle2 in Seemovs . Schnur¬
gerade ausgerichtet stand die Marine -HF.
Friedrichshasen am Eingang des Lagers , atz
ihr Ehrenführer ankam . Ter Admiral er-
zählte den Jungen von dein Wesen eines
Kriegsschiffes, und schilderte, wie es da au>
den allerkleinsten, scheinbar vielleicht sogar
unbedeutendsten Dienst ankommt. Beim ge¬
meinsam eingenommenen Tee wies er aus
die Bedeutung des Deut s cht n in s i in
Ausland  und ans die Aufgaben des See¬
mannes im Auslände hin. Vom kleinsten
Schiffsjungen bis zum Kapitän hat jeder die
Pflicht, draußen durch seine ä u ß e r e » n d
inne r e Halt  u n g Deutschland zu ver¬
treten und das Teutschtnm in seiner Kraf!
zu bestärken.

Ulm, 28. Nov. (V e r l a g s d i r e kt o r
Wilhelm Sedlmayr  i .) Ueberraschend
kommt die Nachricht, daß der Tod den lang¬
jährigen Verlagsdirektor und Hauptschrist¬
leiter des „Schwäbischen Volksboten", Dr.
Wilhelm Sedlmayr,  plötzlich mitten ans
der Arbeit abgerissen hat . Am Donnerstag
wurde er gegen 9 Uhr von einem Unwohlsein
befallen und starb um 11 Uhr am Herz-
s chl a g. Tr . Sedlmayr stand im 55. Lebens-
jayr , er ist seit 26 Jahren in Ulm bei der
Presse tätig . Vor der Machtergreifung ge-
yörte er ll Jahre lang dem Ulmer Ge¬
meinderat an . war damals längere Zeit Be¬
zirksvorsitzender des Deutschen Buchdrucker¬
vereins niid führendes Mitglied des Vereins
Deutscher Zeitnngsverleger . Bis zu seinem
Tode war er Vorsitzender des Finanzaus¬
schusses für das Buchdruckgewerbe. Wegen
seines verbindlichen Wesens und seines un¬
ermüdlichen Schaffens war er in weiten
Kressen beliebt und geachtet.

Ulm, 30. Nov. (Ein „H e i l kü n st l e r".)
Der 34 Jahre alte W. Sch., der schon ein
Strafregister von 22 Einträgen aufznweisen
hatte , kam nach seiner letzten Strafe nach
Ertingen , Kreis Riedlingen. Schon früher
war er einmal dort tätig und hatte einem
Landwirt ein „Mittel für erkrankte Füße " ge¬
geben. Nun war auch der Sohn mit einer
Beinkrankheit bestecktet. Der Angeklagte er-

Bernstein-Neichsausstellung
kommt«ach Stuttgart

vom 8. bis 2V. Dezember
Reichsstatthalter Murfr übernimmt die Schirmherrschaft

1-. K . Stuttgart,  30 . November.
Wie der Berliner Vertreter der NL.-Pressc

erfährt , kommt die B e r n st c i n - Reichs¬
ausstellung vom 8. bis 20. Dezember 1936
nach Stuttgart . Es soll in diesen Tagen allen
württembergischen Volksgenossen gezeigt wer¬
den. welch einen kostbaren Schatz uns die
Natur mit dem goldenen Stein in den Schoß
legte.

Der Bernstein ist uns Deutschen allein ge-
schenkt worden, denn bekanntlich ist Paini-
nicken(Ostpreußen) das einzige Bernstcinberg-
werk der Erde. Die Bernstein-Reichsansstel-
lung wurde bis zum vorigen Jahre nur in
Berlin im Columbusstaus gezeigt. In diesem
Jahr ist man dazu übergcgangen . sie auch in
den größten Städten Deutschlands zu zeigen.
So waren in Hamburg während der erste»
14 Tage der Ausstellung allein eine Zahl von
50 000 Besuchern zu verzeichnen.

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr  Hai
die Schirmherrschaft über die Reichs-Bern-
stein-Ansstellung übernommen.
Was bringt die Ausstellung?

Die Bernstein - Reichsausstellung. deren
Träger die Staatliche Bernstein-Manufaktur
Königsberg i. Pr . ist. zeigt besonders wert¬
volle Stücke. Jahrzehntelang hatte man ver¬
gessen. daß der Bernstein Ausdrucksmittel
der Kulturen vieler Nationen war und als
Absatzproduktauf dem Wirtschastsinarkt eine
wesentliche Rolle spielte. Dem nationalsozia¬
listischen Staat ist der Aufschwung und die

, Nenbelebung ans diesem Gebiet allein zu dan¬
ken. Knnstschätze ans dem Grünen Gewölbe
in Dresden, aus dein Prnssin - Museuni i»

! Königsberg, aus den Staatlichen Museen
i Berlin werden zeigen, in welchem Umfang
» der Bernstein zur Zeit des Großen Kur-
i fürsten und Friedrichs des Großen als Mate-
! rial der bildenden Kunst und als Handwerks¬

kunst verwendet wurde. Das Prunkstück der
Ausstellung wird die Danziger Kriegs-

! kogge  bilden . Ein Kelch in Lautilus-
! i o r m, ein D e cke l h n m P e n, ein großer
! B e r n st e i n t e l l e r aus der Zeit des
! Großen Kurfürsten sind zu sehen. An die
s Freiheitskriege wird die Brautgabe des
! Majors Schill  erinnern . Aber auch
j K n n stw e r ke d e r G e g e n w a r t werde«
j trotz ihrer schlichten einfachen Linienführung

sich neben den Werken der Vergangenheit be¬
haupten können, so z. B. der „Große Preis
der nationalsozialistischen Erhebung", der
große Preis der Grünaner Regatta und
Olympia -Preise,

Sonntagsrückfahrkarten zur Ausstellung
auch wochentags

Tie Reichsbahndirektion Stuttgart hat der
Staatlichen Bernstein - Manufaktur Königs¬
berg i. Pr . die Zusage übermittelt , zu der
Bernstein - Reichsausstellung „Das deutsche
Gold" während der gesamten Dauer auch
wochentags im Umkreis von 75 Kilometer
um Stuttgart Sonntags - Rückfahr¬
karten  anszngeben.
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klärte sich bereit, zü helfen. Er führte dem
John eine Spritze mit einer undefinierbaren
Flüssigkeit ins Ohr , wofür er 5 NM. erhielt.
Bei einer anderen Krankheit riet er ihm, das
Gesicht mit kaltem Wasser abzuwaschen. Drese
Heilmittel waren natürlich zwecklos. Der An¬
geklagte wurde wegen Betrugs im Rückfall
zu fünf Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

HcAmäAiscAe
In II n t e r su l m e t i n g e n , Kreis Biberach.

üürztc der 60 Jahre alte Landwirt Matth . Schmid
ovn seiner Hocheinfahrt so unglücklich auf den
nnien liegenden Zementboden, daß er den erlit¬
tenen Verletzungen noch am selben Abend erlag

Aus der Straße zwischen Waihingen a. F . und
Schwieberdingen ereignete sich ein schwerer Nn-
-all. Ter 25jährige, ledige Mechaniker Karl Berg
oo» Stuttgart fuhr mit dem Motorrad auf einen
haltenden Lastwagenanhänger ans und erlitt so
schwere Verletzungen, daß e>r bald nach seiner Ein-
Uesernng inS Kreiskrankenhaus gestorben ist

In Bo ten heim  bei Brackenheim fuhr ein
Krastradfahrer mit Soziusfahrer in voller Fahrt
uon Bönnigheim kommend, in den Bach. Der
Krastradfahrer wurde leicht, der Soziusfahrer
schwer verletzt.

*
Auf der Staatsstraße Waiblingen—Winnenden

verunglückte der Händler Ra bald  dadurch , daß
er mit seinem Lieferwagen in den Straßen-
graben  geriet , wobei der Wagen vollständig
'.erstört wurde. Die herbeigerufenen Landjäger
stellten Betrunkenheit fest.

In Reutlingen  wurde die neu erstellte
..Christuskirche" von seiten der evang. Gesamt¬
kirchengemeinde in Anwesenheit des Landesbischoss
feierlich eingeweiht.

In Tuttlingen  stürzte der Bauarbeiter
und Holzhauer Fritz Hilzinger  in seiner
Wohnung die Treppe hinunter . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch und starb einige Stunden
später.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Dezember 1936 '

Wird das Ideal des persönlichen Men¬
schentums aufqegeben . so geht der geistige ^
Mensch zugrunde , was das Ende der Kultur . !
ja der Menschheit bedeutet . !

Dienstnachrichten !
Der Rcichsstatthalter hat im Namen des Rei - ^

.ches den Obersekretär Linden maier  l früher j
Nagold ) bei der Landesversicherungsanstalt '
Würlttembcrg zum Rechnungsrat im Württem-
bergischen Landesdienst ernannt.

Viehzählung
Wie das Bürgermeisteramt bekanntmacht , rin¬

det ani Donnerstag , den 3. Dezember ds . Is.
eine Zählung der Pferde . Esel , (auch Maul-
eselj. Rindvieh . Schafe. Schweine . Ziegen . Ka¬
ninchen. Pelztierfarmen . Federvieh und Bienen¬
stöcke statt . Ebenso werden die in den Monaten
September . Oktober und November ds . Is . ge¬
borenen Kälber gezählt.

Bolksmufik -Abeod der Stadt - und
Feoerwehrkapelle Nagold

Wie alljährlich , so veranstaltet auch Heuer
wieder unsere Stadt - und Feuerwehrkapelle ihren
so beliebten Konzertabend und zwar am kom¬
menden Sonntag im Traubensaal . Der Abend,
welcher uns echte deutsche Volksmusik
vermitteln will , gliedert sich in drei Teile . Der
1. Teil bringt uns ein in allen Registern gut
besetztes Streichorchester,  welches neben
einer Ouvertüre v. Anber „Die Stumme von
Portier " einen der beliebten Straußwalzer
„Künstlerleben " , ein Ständchen und einige flotte
Märsche zu Gehör bringen wird . Die Sladtka-
kapelle wird zeigen, daß sie auch in der Pflege
guter Streichmusik ni chr rückständig ist.

Im 2. bunten Teil  hören wir das in Na¬
gold gut eingeführte Quartett des Vereinigten
Lieder - und Sängerkranzes . Einige Lieder von
der Iugendabteilung der Stadtkapelle sowie
einige Blasquartette und Quintette.

Im 3. Teil bringt uns die Stadtkapelle Blas¬
musik  wie folgt : Ouvertüre zur komischen
Oper „Die Nürnberger Puppe " v. Adam , einen
Auszug aus der Oper „Rheingold " von Richard
Wagner , betitelt „Einzug der Götter " ; das be¬
rühmte Largo aus der 8. Symphonie von Haydn,
ein Charakterstück „Die kleinen Soldaten " und
ein prächtiges Walzerpotpourri über beliebte
und bekannte Walzermelodien . Schmissige Mär¬
sche, darunter der bekannte Argonnermarsch und
ein Fanfaren -Marsch wird den Abend beschlie¬
ßen. Die Stadt - und Feuerwehrkapelle , welche
auch in diesem Jahr trotz ihrer vielseitigen , musi¬
kalischen Inanspruchnahme keine Mühe und Ar¬
beit gescheut hat , um diesen Volksmusik-
Abend  vorzubereiten , wird erneut unter Be¬
weis stellen, daß sie wirklich eine gute Pflege¬
stätte echter deutscher Volksmusik ist. Programme,
welche zum Eintritt berechtigen und nur 50 Pfg.
kosten, sinb bereits bei den Mitgliedern der Ka¬
pelle zu haben.

Die SA und der Dierjahrespla«
Die Proklamation des Führers auf dem

Reichsparteitag der Ehre 1936 hat nicht nur die
Deutsche Nation , sondern die ganze zivilisierte
Welt aufhorchen lassen. Der Vierjahresplan sieht
Aufgaben von gigantischem Ausmaße vor . Mau
bedenke doch, was es heißt sich frei zu machen
von der Einfuhr von Rohstoffen , wozu wir auf
Grund unserer Devisenlage außer Stand ge¬
setzt sind. Der Wille des Führers und Deutscher
Erfindergeist werden es zu Wege bringen , daß
zur Tat wird , was vorher für unerfüllbar ge¬
halten wurde.

Mancher wird sich beim Lesen der Ueberschrift
an den Kopf gefaßt und sich gefragt haben : Was
hat die SA . mit dem Vierjahresplan zu tun?
Zur Aufklärung soll ihm diese Abhandlung die¬
nen :

Es ist klar , daß der Umstand, Rohstoffe synthe¬
tisch hcrzustellen, die wir nicht mehr einführen
können, gebieterisch verlangt ein scharfes Auge
darauf zu haben , daß sie uns nicht durch irgend¬
welche Einwirkung verlustig gehen. Das gilt aber
auch jenen Erzeugnissen , die uns unsere eigene
Scholle schenkt.

Die Schadensgebiete sind mannigfaltig . Groß
ist der Verderb , der zu bekämpfen ist, wo er
immer bekämpft werden kann. Groß sind die
Verluste , die durch Brände verursacht werden
Ob durch Verderb oder Brände Schaden ent¬
steht. man muß sich stets bewußt sein, daß es sich
um Volksgüter handelt , die nimmermehr zu er¬
setzen find. Bekanntlich liegt die große Aktion
„Schadensverhütung " in Händen der dem
Reichsministerium für Volksaufklärung und

Propaganda unterstellten „Reichsarbeitsgemein-
schafl Schadenverhütung ". Mit ihr zusammen
und doch SA .-dienstlich getrennt , hat durch Ver¬
fügung der Obersten SA .-Führung die SA . die
Aufgabe , zunächst in den Reihen der SA . den
Gedanke der Brandverhütung zu propagieren.
Es wird also im Schadenverhütungs - und Aus-
klärungsseldzug neben dem Beauftragten der
Reichsarüeiisgemeinschaft Schadenoerhürung in
Tuchfühlung der SA .-Mann zu sehen sein der
hauptsächlich draußen auf dem Lande in seinem
Spezialgebiet „Brandverhütung " bei Versamm¬
lungen und sonstigen Zusamenkünften der Be¬
völkerung ausklärende Vorträge halten wird.
Der SA .-Mann wird auch an Hand von Licht-

8 Stunde » Hausarbeit

sind anstrengend und bringen
leicht Kopfweh und Migräne.
Schaffen Sie sich Befreiung mit
den altbewährten
Phramidon - Tabletten.
Sie sind in allen Apotheken
erhältlich.

Packung mit Loxo.l .g-Tablettcn AM 0,93

bildern und Filmen schildern, was die Brand¬
ursachen im Haushalt , auf dem Lande , in Be¬
trieben . kurz, in allen Lebenslagen sind : er wird
sagen, wie notwendig die Blitzschutzvorrichtungen
sind, wie erforderlich das Legen von elektrischen
Leitungen und das Installieren von elektrischen
Anlagen durch gelernte Fachleute ist. um Brände
durch Kurzschlüsse zu verhüten . Der SA .-Mann
hat seinen Volksgenossen noch vieles andere
mehr im Zusammenhang mit der Brandverhü¬
tung vor Augen zu halten.

Nachdem die ehrenamtlichen Brigade - und
Standartensachbearbeiter für Schadensverhütung
und in Bälde die Sturmbannsachbearbeiter ge¬
schult find, verfügt die SA .-Gruppe Südwest über

einen ansehnlichen Stoßtrupp „Schadenverhüter " .
k der bereitwilligst für Vorträge zur Verfügung

steht. Anforderungen können an die SA .-Erup-
pe Süd -West. Herdweg 72. Stuttgart , gerichtet
werden.

Die SA .-Gruppe Südwest ist gewillt , mitzu-
helfen. Sie möchte mit den ihr zur Verfügung
stehenden Mittel dazu beitragen , den Vierjahres¬
plan des Führers zu verwirklichen . Sie möchte
ein Glied in der Kette sein, mit der Berufung,
die Heimat zu schützen.

Aufnahme in die Hochschule für
Lehrerbildung

Die Prüfung für die Ausnahme in die Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Eßlingen auf Herbst
nächsten Jahres findet am 10. und 11. Dezem-
der 1936 in der Hochschule in Eßlingen statt.
Wegen der Bedingungen wird auf die Bekannt,
machung im Regierungsanzeiger vom 3. Novem-
her 1936 verwiesen.

Bewerber, die sich beim Heer oder im Arbeits-
dienst befinden, werden am 10. Dezember, vor¬
mittags 8 Uhr, geprüft.

Die Winterausbildung der SA.
Nach den eben erschienenen Richtlinien ge-

stallet sich die Winterausbildung der SA . der
Gruppe Südwest  folgendermaßen : Exer-
zierdienst, Sport , Geländedienst, Propaganda¬
märsche; SA .-Sportabzeichen und Vorberei¬
tungen für den Gruppenaufmarsch in
Stuttgart vom  7 . bis  9 . Mai  1 93  7,
sowie Besprechung weltanschaulicher Fragen
werde» den Dienst abwechslungsreich gestal¬
ten. Zwischen 15. März 1937 und 31. März
1937 führen alle Standarten den Schar-
Wettkampf  zu Ende und ermitteln die
beste Schar der' Standarte . Neben den Mitl-
woch-Abenddiensten finden drei Sturmdienste
mit Nundfunkgemeinschaftsempfang statt . Die
Sonntage des Dezember sind für die Männer
frei von jedem SA .-Ausbildungsdienst.

Gruppenführer Ludin  hat im Einver¬
ständnis mit dem Dichter das „Fahnenlied"
des SA . - Standartenführers Gerhard
L>chu m a n n aus seinem Werk „Feier der
Arbeit" mit der Musik von Franz Phi¬
lipp  zum „Lied der SA .-Gruppe Südwest"
bestimmt.

Else Wagner auch in Wildberg
Die Wildberger Bevölkerung kann sich freuen,

denn am Sonntag , den 6. Dezember steht ihr
ein besonderer Genuß bevor . Else Wagner-
Mannheim , die hervorragende Vortragskünst¬
lerin und Sängerin zur Laute wird auch dort
unter dem Motto : „Lachen ist gesund", zwei
Stunden unbeschwerte Freude verbreiten.

Kamps dem Bolschewismus
Ebhausen . Letzten Sonntag fand im Trauben¬

saal im Rahmen der 3. Versammlungswelle eine
Kundgebung statt , die der Ortsgruppenleiter
erösfnete . Pg . S a n w a l d - Nagold sprach in
nahezu zweistündiger Ausführung über den alles
Gute untergrabenden Bolschewismus . Während
der Nationalsozialismus aufbaue und Kultur-
werte schütze, so zerstöre und vernichte der Kom¬
munismus mit allen ihm zur Verfügung stehen¬
den Mitteln . Der Nationalsozialismus wolle
Frieden und mit den anderen Völkern zusam-
menarbeiten , der Kommunismus dagegen seine
Schreckensherrschaft in der Welt aufrichten und
die Völker in gegenseitigem Vruderkampfe ver-

Die H3 . übernimmt die Jugendertiichtigung
Ein Aufruf des H3 -- Gebietsführers zum Abkommen zwischen

Neichsjugendfiihrer und Neichsfportführer
Anläßlich der Uebernahme der Jugend¬

abteilungen der Vereine des DRL. durch das
Deutsche Jungvolk am 1. Dezember hat der
Landesbeanstragte für Württemberg -Hohcn-
zollern des Jugendsührers des Deutschen
Reiches, Gebietsführer S u n d e r m a n n,
folgenden Aufruf erlassen:

„Am 1. Dezember 1936 lösen die Turu-
und Sportvereine ihre Jugendabteilungen
der Zehn- bis Vierzehnjährigen aus. Die
Hitler -Jugend achtet diesen politischen
Entschluß des Deutschen Neichsbundes für
Leibesübungen. Mit der Auflösung der
Jugendabteilnngen übernimmt das Deutsche
Jungvolk allein  die Ausgaben der Jngend-
ertüchtigung aller Zehn- bis Vierzehnjähri¬
gen. Darüber hinaus werden in den neuaus-
zustellenden Sportdienstgruppen des Jung¬
volks auf breitester Grundlage die Wurzeln
zum Leistungssport  angelegt . Jene
II e b u n g s l e i t e r der Vereine werden sich
dabei weiterhin der Ertüchtigungsarbeit in
unseren Einheiten zur Verfügung stellen,
die nach Haltung und Gesinnung
zu uns Passen  und die den politischen
Marschtritt der Jugend verstehen.

Die vom Ncichsjugendführer und Reichs-
sportsührer getroffenen Vereinbarungen wer¬
den mit gegenseitigem Vertrauen dnrchge-
führt . Das Deutsche Jungvolk hat damit
eine ungemein schwere,  aber auch große
und schöne Arbeit  übernommen und
geht nun daran , mit junger Energie und
Tatkraft diese Ausgabe einer einheitlichen
deutschen Jngendertüchtignng zu meistern."

Mit dem 1. Dezember 1936 beginnt ein neuer
Zeitabschnitt unserer Iugcndertiichtignng . Der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen faßte
den politischen Entschluß, künftig ans eigene
Jugendabteilungen von 10- bis 14-Jährigen
zu verzichten. Der Ei nheits Wille der
deutschen Jugend siegte.  Das
deutsche Jungvolk in der HI . übernimmt mit
dem hcutlgei Tage die gesamte Ertiichtigungs-
arbeit dieser Jahrgänge . Die sachlichen Erfah¬

rungen des Ncicysvundes einerseits unö die
politische Einsatzbereitschaft der Hitlerjugend
andererseits formen die künftige einheitliche
Jugendertüchtigung . Neben der allgemeinen
Grundausbildung in den Leibesübungen , neben
Fahrt , Lager und Geländedienst werden in den
Sportdienstgruppen des DJ . auf breitester
Grundlage die Wurzeln zum Leistungssport
gelegt.

Erweiterung der Sportanlagen notwendig
Durch diese Neugestaltung wird eine Ueber-

prüfnng und Erweiterung der bestehenden
Sportanlagen notwendig . Ter Staat wird zum
rechten Zeitpunkt Mittel und Wege finden
müssen zum Ne »bau von Sportplätze n,
Turn - und Schwimmhallen.  Um die
Einheitlichkeit und Planmäßigkeit der Ausbil-
oung zu gewährleisten , bedarf es einer gründ¬
lichen Führer - und Fachschulung . Aus diesem
Grunde wird eine Erzichuugsstette notwendig,
die Richtung und Beispiel ' unserer Jugend-
ertnchtignng gibt . Die Hi t l e r j n g e n d, der
HJ .-Fnhrer soll Träger und Garant die¬
ser Wehrerziehung  der deutschen
Jugend sein. Während die Hitlerjugend in
ihrer allgemeinen Grundausbildung in den
Leibesübungen die im Jungvolk erzielte Er¬
tüchtigung fortsetzt, bleibt es dem Reichsbund
für Leibesübungen  überlassen , die
sportliche  S pi  tz e n l e i st u n g zu ent*
wickeln und zum Entscheidungskamps zu füh¬
ren . In der Grundausbildung in den Leibes¬
übungen , im Geländedienst und im Schießen,
auf Fahrt und Lager wachsen in der HI . die
Pflichten und Tugenden des künftigen Sol¬
daten.

Heute werden im ganzen Schwabcnlande die
Jngcndabieilungen der Sportvereine des DRL.
zn einer letzten Turnstunde zusammentreten,
bei der ein Verantwortlicher Führer des DJ.
zugegen ist und an diesem Wendepunkt der Ent¬
wicklung die große und neue Aufgabe des Deut¬
schen Jungvolks übernehmen wird.

Schwarzes BreS

Kreisstab und pol . Leiter der Bereitschaft Nagold
Betr . SA .-Sportabzeichen:

Heute abend 20 Uhr Unterricht im Haus der
NSDAP . Karte und Kompaß mitbringen.

Der Bereitschaftsleiter.

mit
i»«trsutsn Oegoniootlonsn

Die Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer

Die Rechtsberatungsstelle für Betriebsführer
hält am Mtttwoch . den 2. Dezember 1936 in der
Zeit von 10 11 Uhr auf der Verwaltungsstelle
der DAF „ Nagold . Altes Postamt eine Sprech¬
stunde ab.

^V., SrilA.,

HJ .-Bann III 12«
Am kommenden Samstag/Sonntag ist Füh-

rcrtagung . Antreten sämtlicher Führer vom Rot¬
tenführer an Samstag , den 5. 12. um 19 Uhr
vor der Jugendherberge in 'Nagold . Sportklei¬
dung ist mitzubringen . Alle Standorte , die Box¬
handschuhe haben , bringen dieselben mit . Die
ausgegebenen Meldekarten für das Winterlager
find ausgefüllt abzugebeu . Die genauen Adres¬
sen von sämtlichen Kameraden , die zur Zeit in
Arbeitsdienst oder Wehrmacht sind sind mitzu¬
bringen . Ende der Tagung Sonntag . 6. 12. ge¬
gen 12 Uhr . Der Führer des llnterbannes.

HI . und BdM .-Standort Ebhausen
Am Mittwoch Abend 8 Uhr hält der Ig . Dr.

Hezel in Ebhausen einen Heimabend.
Der Unterbannführer.

HZ.-Gefolgschast 18/126
Am Donnerstag , den 3. 12. 36, 20.15 Uhr sind

die Standorte Efsringen und Schönbronn im
Heim in Efsringen . Bei zu schlechter Witterung
fällt der Heimabend aus.

Der Führer der Gefolgschaft

Nichten. Die anschauliche Ausführung belohnte
starker Beifall.

Versammlung
Haiterbach . Ein Propagandamarich durchs

Städtchen , unter Vorantritt des neugegründe¬
ten Trommler - und Pfeiferkorps der HI ., lei¬
tete am Sonntag Abend die Versammlung in
der Turnhalle ein . bei der Pg . Walter Lang-
Nagold über den „Kampf des Weltbolschewis¬
mus " sprach. Er zeigte den Weg des Weltbol¬
schewismus, wie er in Rußland und beson¬
ders deutlich sichtbar in Spanien über Ver¬
leumdung , Lug und Trug . Not und Tod geht.
Auf diesem Weg war bereits Deutschland , und
nur der Führer konnte diese Gefahr bannen . Die
Ursachen der bolschewistischenZersetzung sind im¬
mer Juden , und wenn heute noch von „anständi¬
gen" Juden gesprochen wird , so zeugt das von
großer Naivität . Der Redner deckte an Hand
der geschichtlichenEntwicklung dann das wahre
Wesen und die Gesinnung der Juden auf , die
durch Freimaurerei internationalen Einfluß auf
das Weltgeschehen ausüben konnten . Diesen Ge¬
fahren gilt der Kampf des heute geeinten
Deutschlands unter der Losung „Blut und Rasse"
Der Redner appellierte an alle , mitzuhelfen an
diesem Kampf um Deutschlands Reinheit . Frei¬
heit und Ehre . Die diesmal in etwas größerer
Zahl erschienenen Zuhörer folgten gespannt den
eindringlichen und aus dem Herzen kommenden
Worten des Redners . Ortsgruppenleiter Pg.
R e u l e mahnte nochmals alle , den Appell nicht
ungehört verhallen zu lassen und schloß die Ver¬
sammlung mit den Weiheliedern.

Verschiedenes aus Gündringen
Nachdem voriges Jahr die Ortsstraßen durch

Einschotterung und Bewalzung in guten Zu¬
stand gebracht wurden , ist der Zufahrtsweg zum
Hof Dürrenhardt aus einer Teilstrecke ebenfalls
gründlich beschottert und bewalzt worden . — Mit
Reinigungsarbeiten in verschiedenen Kulturen
sind zur Zeit weibliche Arbeitskräfte beschäftigt.

In der gegenwärtigen Versammlungswelle
gegen den Weltbolschewismus fand am Sams¬
tag Abend im vollbesetzten Mohrensaal ein
Aufklärungsvortrag durch Schulrat Pg . Hör¬
mann - Biberach  statt . In fast zweistündiger
Rede wurden die Gefahren des Bolschewismus
eingehend erläutert . Ein Sprechchor der Schul¬
jugend und die Musikkapelle, gaben der Veran¬
staltung den äußeren Rahmen . Der Versamm¬
lungsleiter Lehrer Fuchs erösfnete und ŝ oß
die Versammlung . — Zur Zeit werden auch
Luftschutz-Schulungsabende durch Oberlandjäger
i. R . Vogt  abgehalten.

Pforzheim , 30. November . (Tödlicher
Sturz .) Der 63 Jahre alte Oskar Staib
stürzte in seiner Wohnung in der Kelter-
straße die Treppe  hinunter . Unglücklicher¬
weise fiel er aus den Hinterkopf und war so¬
fort bewußtlos . Auf dem Weg ins Kran¬
kenhaus st a r b der Verletzte.

Pforzheim , 30. November . (Selbstmord
und Herzschlag .) In seiner Wohnung
erhängte  sich ern in den 6ver Jahren
stehender Mann . Als sein Nachbar,  ein
älterer Mann im gleichen Haus , von dem
Selbstmord Kenntnis bekam, erlitt er eine«
Herzschlag  und war sofort tot.
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Letzte Nachrichten
Früherer Berliner britischer Mariueattache in

London erschossen ausgesunden
London.  Kapitän Fleetwood Nash, ein srü-

herer britischer Marineattache in Berlin , wurde
a« Montag in seiner Wohnung in Westlondon
erschossen ausgesunden. Neben der Leiche lag
eine Dienstpistole.

Drei sowjetrussische Dampfer in Cartagena
versenkt

London.  General de Llano teilte am Mon¬
tag über den Rundfunksender von Sevilla mit.
daß bei der Beschießung von Cartagena drei
sowjetrussischeDampfer versenkt worden feien,
von Lenen einer eine Granatenladung an Bord
gehabt habe.

Londoner Kristallpalast durch Riesenbrand
zerstört

London.  Am Montag , in den späten Abend¬
stunden geriet der berühmte Londoner Kristall-
palast, eines der bekanntesten Londoner Aus-
stellungsgebäude aus den SOer Jahren in Brand.
Das Feuer, das anscheinend durch Kurzschluß
entstanden ist, breitete sich im ganzen Gebäude
mit ungeheurer Geschwindigkeitaus, so daß nach
kurzer Zeit der Riesenpalast in Flammen stand.
Nach Mitternacht brannte der Palast noch im¬
mer. Ucber 85 Feuerwehrlöschzügewaren herbei-
gecilt , um das Feuer zu bekämpfen. Troß aller
Bemühungen der Feuerwehr ist jedoch der größ¬
te Teil des Palastes zerstört worden. Nur zwei
seiner Haupttürme stehen noch. Bei dem Groß-
seuer ist auch der größte Teil der neu eingerich¬

teten Londoner Fernsehsendestelle zerstört wor¬
den. Tausende von Menschen sammelten sich an,
um das Schauspiel anzusehen.

ZK Mit in Mnigen Zeilen
Sekaustellergruppe sei, « kr verunglückt

Eine Gruppe von zwölf Schaustellern , vie
auf dem Hamburger Vergnügungsplatz . dem
„H a m b ü r g e r 'D o m", aufgetreten war
und auf einem Lastkraftwagen nach Chemnitz
zurückkehren wollte, verunglückte kurz vor
Gardelegen. Der Wagen geriet wahrschein¬
lich infolge der Glätte in einer Kurve auf
den Sommerweg und stieß gegen zwei
Bäume . Während der Fahrer des Wagens
mit dein Schrecken davon kam, wurden die
elf Insassen mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. Ein Schwerverletzter ist dann kurz nach
der Einlieferung in das Krankenhaus ge¬
storben,  zwei weitere Verletzte schweben
in Lebensgefahr.
.,> »bcuug8wittclrc «ccvc " kür lzuglaiiü

X Die englische Presse befaßt sich noch lwin. r
in eingehenden Kommentaren mit der Schaf¬
fung eines NahrnngSmittelamtes , das eine
Nahrungsinittelreserve für den Kriegsfall
sicherzustellen hat und das dem ehemaligen
Generalsekretär des Lebensmittclbezngsamtes
iin Weltkriege, Freu  ch, unterstellt worden ist.
Die Schaffung dieses Amtes wird insbesondere
deswegen begrüßt, weil in einem künftigen
Kriege die Lebensmittelversorgung Englands
noch gefährdeter erscheint, seitdem zum 11-Booi
die Luftwaffe getreten ist.

vi >8 ttcick «isukt d>or « c8cn
X Der deutsche Gesandte in Oslo , Dr . Sahm.

wurde am Montag vom norwegischen Außen¬
minister empfangen, um der norwegischen Re¬
gierung den wärmsten Dank der Reichsregie¬
rung unsznsprechen für das heldenhafte Gin
treten des norwegischen Geschäftsträgers in
Madrid bei der Rettung Deutscher aus der
Botschaft, der Verteidigung des Botschafts¬
gebäudes und der darin befindlichen spanischen
Flüchtlinge gegen eindringendcn Pöbel.
Her itaUeniselle Vormsrsel , in VVestütliiopien

Truppen der italienischen Spezialdivisivn
des Generals Geloso haben nach Ueberwin-
dung großer Geländefchwierigkeitendie Stadt
Allata  und das Seengebiet von Nando
besetzt. Sie wurden von den Einwobnern
herzlich begrüßt.

Handel und Verkehr !
Schwcincpreisc. El Iwan gen:  Milch !

schweine 10 bis 14 M. — Hall:  Milch¬
schweine II bis 18, Läufer 34 bis 38 M. —
Kirchheim  u . T.: Milchschweine 15 bis
20. Läufer 38 M. — ll l m: Milchschweine >
10 bis 18 M. das Stück. !

Frachtpreise. Reutlingen:  Weizen !
10.10 bis 10.40, Haber 8.10 bis d.OO Bl. für i
je 50 Kilo. ^

Gestorbene: Gottlob Günther. 52 Fahre altfW i l d b a d.

Sport -Nachrichten
Fußball

Tabellen der Kreisklasse 1
Abteilung Nagold

Vereine Spiele Gew . ttncnt . Verl . Tore Punli
Nagold !1 8 1 48:13 16
Altenfteig 8 5 2 1 22:11 12
Herrenberg !) 5 2 2 21:12 12
Gärtringen !) 5 2 2 22:14 12
Nufringen !9 4 3 !2 I9 :l4 11
Emmingen 9 1 2 «1 15:29 4
Calw 8 1 7 12:28 2
Mötzingen 9 — 1 8 !0:48 1

Abteilung Freudenstadt
Vereine Spiele Gew. Noeni . Nerl . Tore Pkie.

Hailerbach 9 7 — 2 32:17 14
Horb >0 5 2 3 22:9 12
Tumlingen 9 5 1 3 27:21 11
Dorn stellen 10 5 l 4 22:14 10
Baiersbronn 8 3 3 2 >9:19 9
Diktersweiler 8 4 _ 4 24:19 8
Pfalzgrafenweiler 10  3 2 5 >6:28 8
Freudenstadl 9 2 2 5 18:26 6
Mitteltal 9 I 1 7 , 5:32 3

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zaifer.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den i
gesamten Inhalt einschließlich' der Anzeigen. !

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.

DA . Xl . 36: 2625
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Stadt Nagold

Viehzählung
Am Donnerstag , den 3. Dezember ds. Js ., findet eine

Zählung der Pferde , Esel, fauch Maulesel ), Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen . Pelztierfarmen , Fe¬
dervieh und Bienenstöcke statt . Ebenso werden die in den
Monaten September , Oktober und November ds . Js . ge¬
borenen Kälber gezählt.

Gleichzeitig mit der Viehzählung kommt auch die

Dlehfeuchenumlage
für das Jahr 1937 zum Einzug . 103

Nagold , den 1. Dezember 1936.
Der Bürgermeister : Maier.

s

-M-»

WHM'

Droste bei 2viscbeo !aväanK io ;
Nsmwver kestbaltvo — — Veräsebt Devisen - ^
sebmoßAe ! - koli - eikmlc Lerlio — - !

seltsame ^Veise xvirü üer kAeKer Droste - äeo !
ein eoZiiseber k^ieZer !m Vl̂eltbrieK vor äem siebe - !
reo Iloäe be^ akrte , in eine rätselbsüe besekiebte
verviebelt , äie im Jabre 1914 in Dentseb -Dstslrib»
»nbnA . DsSerküUte keinäsebskt - geboren im Dnn-
bel äes sebvarren Lrätells , Alenseken -8ebiebssle,
im ^ ebbrieg äurcbeinaväer gewirbelt - brennen im
Oresn äes l îekts äie klngbabn , äiv Drostes süber-
lenebtenäe ID 52 bei nnä bei ?,aebt - bei 6e-
^ ittersturm nnä bei 8onnensebein r ^ iseben verlin
nnä bonüon Liebt . Linsns in äie sbenteuerliebe
Veite äes kliegerlebens Inbrt D ?I8L1 .18
neuer spsnnenäer Dbstein - Domsn ru 1 rllarb

Dexvitteitlug
Lu

blrbültlicb bei:

E . W. Zaiser,  Buchhandlung, Nagold

1852 Bösingen. 30. November 1936

Todes - Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Wer
im Alter von beinahe 77 Pahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Tochter

Marie Randecker geb Günther
mit Gatten und Kindern

die Söhne
Jakob und Wilhelm Günther
mit Familien.

Beerdigung Mittwoch Mittag 1.30 Uhr
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Deutsches
Erzeugnis

8odcü < io V/ittsnst> 8 rgs os ^.Lotsciom
Singer klSkmssvktilen ILtlen-Kee., kkorrdeim

Hiederlsse : Veste rl «, Ilsvoia , ünkterdselierztr. 8
Vertreter : K. Sllkler, lltensteis , Ilarktvlstr.

Wer
ckLV» '» ' A/Vll ffs . schmeckende

i Nagold
! Oeffentliche
i Bersteißerung

Am Donnerstag , den3 . Dez.,
^ vorm. 9 Uhr, verkaufe ich gegen
! bare Bezahlung an den Meist-
! bietenden 131
! ein geschloffenes

Führerhaus
4-sitzig, für Mercedes - Benz-

^ Lastkraftwagen, 2 ^ To. Zu¬
sammenkunft im Gefchäftslokal

! der Fa . Marlin Koch in Nagold,
! Herrenbergerstr.
! Hartstein , G.V.

gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Ar¬
terienverkalkung, Magen - u. Darmbeschwerden,Appetit¬
losigkeit, Nieren- und Blasenleiden re.
geg. Nervosität, Kopfschmerzen, Hämorrhoid., Krampf¬
adern, geschwoll. Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc.
gegen Grtp« . Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh
Asthma, Lungenleiden rc.

DG- H zur Blutreinigung und Verbesserung, gegen Schlaflofig»
keil, Verstopfung und Hautunreiuigkeiten rc.

zu haben in Nagold in der Apotheke.

Zugelaufen ^ 3
gelber
Schäferhund.
Derselbe kann
geg. Einrück.-
Gebühr und
Futtergeld
abgeholt werden.
Rauser , Bürgcrm., Iselshausen

Hochwichtig für Sie sind die

SMeii -rMMikteil

1. 8 . (Jll . Beobachter)
Sksniisssel
vss »ckvsrrie Korps
XlS.-kuok

stets vorrätig bei
G.W.3aiser.Buchhdlg..RagM

Sole Meilkpser-e
hat zu ver¬
kaufen

3 . Notier
Herrenberg , Telefon 280

Kaufe  laufend gute

SWWerde
zu den höchsten Tagespreisen.
Vermittler erhalten Provision.
1851 Der Obige

!

In llullüerttsusenüen
Ävvllsvlier UsusIisItunUVii  Hvirü IivulS vlvklrirsvl » Nvkvvlil.

Wir laden die Hausfrauen md deren Männer — auf sie legen wir befondereu Wert — zu unserem Kochvortrag

«Die billige elektrische Küche für jedes Heim"
auf heute Dienstag,  de « 1. Dezember 1SS6 , 20 00 Uhr, im Traubeufaal herzlich ein.

Programm : über die Verwendung der Elektrizität im Haushalt , verbunden mit

mit neuen Rezepten

u. a . „Das Essen am Waschtag"
Eintritt frei — Kostproben — Film
Kein Trinkzwang!
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li Waschtag"
« — Film

lolck

.Er Ol siir de«Mstler klm >
Mlichm Zeit als die Witze'' !
NeichsministerDr. Goebbels spricht auf der s

Tagung des Reichskultursenats i

Berlin . 29. November.
Nach der dritten Jahrestagung der Reichs¬

kulturkammer trat am Samstag der Neichs-
kultursenat, .der nach einem Wort seines Prä - !
sidenten. Reichsminister Dr . Goebbels,
„der Repräsentant des zeitgenössischen Kunst-
und Kulturgewissens der Nation ist", im
Thronsaal des Reichspropagandaministe-
rimns zu seiner dritten Arbeitstagung zusam¬
men. Der Vizepräsident des Neichskultur-
senats. Staatssekretär Funk,  gab bekannt,
daß diese Arbeitstagung ganz im Zeichen des
Themas „Kunstkriti  k" stehen werde, das
Neichsminister Dr . Goebbels durch seine Rede
bei der Jahrestagung der Reichskultnrkam-
mer und durch seinen bekannten Erlaß znm
aktuellsten Knltnrthema des Augenblicks ge¬
macht habe.

Staatssekretär Funk erteilte darauf dem
stellvertretenden Pressechef der Reichsregie-
rnng , Ministerialrat Bern dt.  das Wort
zu seinem Vortrag über „Die Geschichte
und das Wesen der Kunstkritik ".
Tie Reichskultursenatorcn folgten dem um¬
fassenden Vortrag , der an Hand umfang¬
reichen Qnellenmaterials einen eindrucks¬
vollen Abriß über Entstehung , Geschichte und
Wesen der Kunstkritik bot, mit gespannter
Aufmerksamkeit. An vielen Einzelbeispielen
führte Ministerialrat Berndl die bis 1933
fast ausschließlich von Inden geschriebene
Kunstkritik ad absurdum . Seine .-Ausführun¬
gen riefen immer wieder lebhaften Beifall
hervor.

Ebenso wurde auch die Darlegung der
Grundsätze, die von nun an siir die positive
Kunstwürdignng und Kunstbetrachtnng maß¬
gebend sind, mit offener Zustimmung aus¬
genommen.

Wie immer im Reichsknltnrsenat fand dann
eine eingehende Aussprache über das behan¬
delte Problem statt , aus der sich zahlreiche

i wertvolle Anregungen ergaben. Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels nahm dabei Gelegenheit,
zu allen wesentlichen Fragen sofort Stellung
zu nehmen. Reichsminister Tr . Goebbels
brachte abschließend znm Ausdruck, daß sich
ans der Anssprache eine Fülle weiterer An¬
regungen ergeben habe, die in absehbarer
Zeit ihren Niederschlag finden würden.

Neichsminister Dr . Goebbels nahm dann
ln einer groß angelegten Rede noch einmal
zu den schwebende n g r u n d s ä tz-
lichen und praktischen Fragen

! des K nlturlebens unserer Tage
Stellung.  Er würdigte hierbei insbeson¬
dere die hervorragende Stellung , die dem
Neichskultnrseiiat, als der « pitzenvertretnng
des gesamten deutschen Kulturlebens und
-schasfens. zukvimnt. Ter Reichsknltnrsenat
soll ein Gremium von selbstverantwortlichen
Männern des künstlerischen Schaffens sein,
deren halbjährliche beziehungsweise alljähr¬
liche Arbeitstagungen sichtbare Mark¬
steine der kulturellen Entwicklung darstellen.
Auf den Tagungen dieses Kreises sollen
nicht Tagesfragen und klein-

^ liche A l l t a g s s v r g e n, sondern die
großen grnnds  a tz lichen  P r o-
blerne deutscher K u l t n r g e st a l-
tnng  besprochen werden. Der National¬
sozialismus liebt die geistige Auseinander¬
setzung; aber er ist nicht der Meinung , daß
durch solche Diskussionen Entscheidungen ge¬
fällt werden könnten. Entscheidungen
werden im Gegenteil immer nur
von einzelnen Menschen gefällt,
die zwar das Recht und die Pflicht haben,
die Meinung der anderen einznholen, die
ihre Entscheidung aber selbst füllen und da¬
her auch selbst verantworten müssen. Es ist
daher nicht die Aufgabc des Reichs-
kultursenats . Entscheidungen
zu fällen,  sondern den großen Meinnngs-
nnd Erfahrungsvorrat der Führung der
deutschen Kulturpolitik zu vermehren, da¬
mit daraus ein möglichst objektives Urteil

^ und eine möglichst stichhaltige Entscheidung
! getroffen werden kann. Es ist unsere Anf-
! gäbe. Kultur f ü h r n n g zu betreiben, nicht

Kultur zu machen. Der Reichsknltnrsenat
hat die Pflicht, an den aktuellen Zeitfragen
die Brauchbarkeit der alten Richtlinien nach¬
zuprüfen und die Notwendigkeit neuer zv
erforschen.

Reichsministcr Tr . Goebbels gab auch in
dieser zusammenfassenden Betrachtung un¬
seres kulturellen Standortes noch einmal eine
Begründung seiner Verordnung über dcE
Verbot der Kunstkritik: „D ie Kritik w a >
reformbedürftig , und sie wird
nun aus eine neue Basis gestellt.
Sie soll in ihrer ganzen Form , in ihrem gan¬
zen Charakter und in ihrer ganzen Wesensart
der geistigen Struktur des heutigen deutschen
Lebens angepaßt werden."

Im Anschluß an seine große Rede auf der
Jahrestagung der Reichskulturkammer er¬
läuterte Neichsminister Dr. Goebbels einige
Punkte dieser Rede in diesem Kreis der
Reichskultursenatoren in ihren Einzelheiten.
Er wandte sich dabei besonders dem Problem
des Standesdünkels zu. Er bekannte sich er-

, nent zu dem Grundsatz, daß man in einem
' dramatischen Geschehen stets das Gute mit

dem Bösen konfrontieren müsse, damit das
Gute in Aktion treten , das Heroische mit dem
Feigen, damit das Heroische handeln könne.

^ Aber auch die bösen, feigen, hinterlistigen,
dummen und albernen Menschen sind Men-

Neue Mitglieder des Reichskultursenats
Anläßlich der 3. Jahrestagung der Reichskulturkammer wurde der Staatsschauspieler Emil Jan-
uings und der Staatsrat und Generalintendant am deutschen Nationaltheater iu Weimar. Dr.
Hans Severus Ziegler, in den Reichskultursenat berufen.

Emil Jannings Generalintendant Ziegler
fGraphische Werkstätten. M)(Scherlbilderdieust, M.j

Der Führer und der Komponist
Franz Lehar

im Gespräch. Links Dr. Goeb¬
bels.

lHeinrich Hvsnnann, M.f
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Jubel vor dem deutschen Konsulat
In Larache in Spanisch-Marokko bereitete die Bevölkerung nach der Anerkennung der Natio-
nal-Regierung durch Deutschland den dort lebenden deutschen Volksgenossen eine Dankkundge¬
bung. Auf unserem Bilde sieht man die Spitze des Demvnstrationszuges auf dem Wege zum
Deutschen Konsulat. (Scherlbilderdienst. M.)

schen von Fleisch und Blut , und daher eben
nicht vhnc ihr Milieu , d. h. ihre Berufs - und
Charaktereigenschaften, vorstellbar . Da es
nun einmal diesen und einmal jenen trifft,
den Bauern und Arbeiter , den Angestellten
und Kaufmann , braucht sich niemand belei¬
digt zu fühlen, denn das gleicht sich im Laute
des Jahres ungefähr wieder ans . (Stürmische
Heiterkeit.) Man muß der Kunst in diesen Din¬
gen ihren freien Laus lassen, denn sie ist oft
eine Art von Zeitkritik gewesen.

Mit stärkstem Nachdruck unterstrich
Neichsminister Dr . Goebbels die Erkenntnis:
„Das deutsche Volk ist das Ergeb¬
nis seiner Geschichte !" Er wandte
sich dagegen, daß gewisse Kreise die deutsche
Geschichte nach ihrem Belieben einteilen und
sie teils für deutsch, teils für rmdeutsch er¬
klären. ..Wenn wir nicht wollen, daß nur
anderen alten Völkern gegenüber als histo¬
rische Parvenüs gelten, müssen wir n n sere
gesamte deutsche Geschichte als
ein einheitliches Ganze s aufs  a s-
se n und uns ihrer bemächtigen. Wer will
sich etwa anmaßen , über die Mvtive großer
deutscher Mäuner der Vergangenheit zu ent¬
scheiden? Wir haben die glanzvollste Ge¬
schichte." so ries Dr . Goebbels auf , „und dür¬
fen nicht zulasten, daß dieses kostbare Erbe
leichtsinnig zerstört wird !" (Stürmischer Bei¬
fall.)

Am Schluß seiner Rede gab Neichsminister
Dr . Goebbels in großen Zügen eine Wür¬
digung und Darstellung der von der Rcichs-
kulturkammer in den drei Jahren ihres Be¬
stehens geleisteten Arbeit. „Wir haben mit
dem ständischen Ausbau der Reichsknltnr-
kammec absolutes Neuland betreten. Zum
erstenmal haben wir in Deutschland den

Versuch eines ständischen Aufbaues gemacht.
Heute stehen wir vor einem gewaltigen gesetz¬
lichen Unterbau , der sich auf alle Gebiete des
kulturellen Lebens auswirkt . Tenn es ist
uns gelungen, alle Kunstschaffenden in eine
einheitliche Organisation zu bringen . Die
Setbstverantwortung eines Standes , der sich
als Diener im Staate fühlt, ist in der Reichs-
knltnrkammer festgelegt."

Neichsminister Tr . Goebbels ermahnte die
Kunstschaffenden, über allen kleinen Tages-
sragen stets das größere Ideal zu sehen und
zu verfechten. „Wir haben heute die falsche,
romantische Illusion vom Künstler als einem
unmodernen , unpolitischen und tausendfach
gehemmten Zeitgenossen beseitigt. Wir sehen,
daß aus diesem Kreise eine neue Vorstellung
vom deutschen Künstler auch in Ihre Gefolg¬
schaft hineingetragen wird , vom deutschen
Künstler als einem modernen und auf¬
geschlossenen Menschen, der mit offenen
klaren Augen das Leben sieht und es kraft
seiner großen Phantasie und starken Initia¬
tive künstlerisch zu gestalten versucht. Wenn
uns das gelingt, ist das nicht nur eine Um¬
formung der Dinge sondern eine Umformung
der Menschen."

„Wir haben das große Glück, als Führer
der Nation einen Mann zu besitzen, von dein
wir wissen, daß er aufgeschlossen ist für die
Künste, wie lo kein anderes Staatsober¬
haupt . daß er ein offenes Herz für die Be¬
dürfnisse der Künstler hat und sich verant¬
wortungsbewußt mit ihren Fragen und Pro¬
blemen ariseinandersetzt. so daß man sagen
muß: Es gibt für den Künstler
keine glücklichere Zeit als die
heutige in Deutschland ." (Stür¬
mischer Beifall .)

MirMsche Dn»MW W«
PrM« Grimm

sn . Zürich, 29. November.
In dem Mordprozeß David Frankfurter hat

das Kantonsgericht Chur als Vertreter von
Frau Gustloff neben dein schweizerische«
Rechtsanwalt Dr . Ursprung  den deutsche«
Rechtsanwalt Professor Dr . Grimm-  Essen,
MdR ., zugelassen. Professor Grimm wird vor¬
aussichtlich in der Replik das Wort ergreifen
und damit auch zu der Rede des Verteidigers
von Frankfurter Stellung nehmen.

Mit der Zulassung dieser beiden Anwälte ist
Gewähr dafür gegeben, daß in dem Mord¬
prozeß Frankfurter die Auffassungen der deut¬
schen Seite mit Sachlichkeit, Würde und Sach¬
kenntnis vertreten werden. Rechtsanwalt
Dr . Grimm , Professor für internationales
Recht an der Universität Münster , ist bereits
durch zahlreiche Auslandsprozessebekannt. Das
Granbündner Gericht ist mit seinem Beschluß
dem Beispiel gefolgt, das ein anderes Schwei¬
zer Gericht in dem Mordprozeß Conradige-
geben hat. Dort wurde ein sowjetrussischer
Anwalt zum Plädoyer für einen kommunisti¬
schen Nebenkläger zugelassen.

Man sollte daher meinen, daß die Ent¬
scheidung des Graubündener Gerichts von
der gesamten Schweizer Presse als gerechte
Lösung begrüßt würde. Statt dessen richtet
die marxistische Presse, an ihrer Spitze das
..Volksrecht" in Zürich, vom 26. November,
Nr. 279. die wütendsten und beleidigendsten
Angriffe sowohl gegen das Gericht, als auch
gegen Professor Grimm . Unter der Ueber-
ichrist „Doch ein politischer Prozeß " wird
zunächst genieldet. daß der . deutsche Anwalt
der Fememörder ", Grimm , vom Kantons¬
gericht Chur als Verteidiger  der Witwe
Gustloff zugelassen sei. Dabei hat sich nicht
Frau Gustloff. sondern der jüdische Mörder
David Frankfurter zu verteidigen.

Das Marxistenblatt polemisiert dann
gegen die Einmischung eines ..landesfrem¬
den" Anwalts und bringt im Zusammen¬
hang damit eine schamlose Verdrehung der
Vorgeschichte und des Tatbestandes bei den
sogenannten „Femeprozessen". Es wirft Pro¬
fessor Grimm weiter „von Antisemitismus
strotzende Schriftsätze im Kairoer Jnden-
orozeß" vor, wobei es verschweigt, daß die¬
ser Prozeß nicht von deutscher, sondern
von jüdischer Seite provoziert
morden ist. Das Blatt glaubt ferner . Pro¬
fessor Grimm deswegen „Einbildung " vor¬
werfen zu können, weil er nur eine Viertel¬
stunde sprechen wolle. Demgegenüber sei fest-
gestellt. daß diese einstweilige Redebeschrän¬
kung einem Wunsch des Gerichts entspricht,
da das Hauptplädoyer von seiten der Neben¬
kläger, von dem schweizerischen Rechtsanwalt
Tr . Ursprung , gehalten wird.

Ebenso beklagt das marxistische Blatt , daß
auf seiten Frankfurters bisher Dr . Cnrti als
alleiniger Anwalt bestellt sei. Es sei in aller
Bescheidenheit darauf hingewiesen, daß viele
der ausländischen Anwälte , die sich ans
Reklamegründen dem Ehrenpräsidenten der
füdischen Weltliga . David Frankfurter , zur
Verfügung gestellt hatten , gar nicht die
Gerichtssprache beherrschen.  Im
übrigen fürchtet die deutsche Vertretung ihr
Erscheinen nicht. Es ist noch in aller Erinne¬
rung , daß im Kairoer Judenprozetz die jüdi¬
schen Pariser Rechtsanwälte de Moro Gias-
ieri und Torrss  sich erst mit großem
Pomp ankündigen ließen und in dem Augen¬
blick kniffen, als sie deutsche Gegenwehr fest¬
stellten.

Geradezu lächerlich ist die Behauptung,
daß erst durch die Zulassung von Professor
Grimm aus einem „völlig unpolitischen"
Prozeß ein politischer Prozeß geworden sei.
wozu ihn „die Propagandazentrale des Drit¬
ten Reiches von vornherein machen wollte".
Geschossen hat ja nicht die ..Pro¬
pagandazentrale " des Tritten
Reiches , sondern der jüdische
Medizinstudent David Frank¬
furter.  und zwar nicht aus mensch¬
lichen , sondern aus politischen
Gründen.  Man kann einen politischen
Prozeß nicht dadurch unpolitisch machen, daß
man ihn als unpolitisch bezeichnet, und zu
gleicher Zeit die gesamte Verteidigung des
Täters ans politische Grundlagen stellt. Nicht
der ermordete Landesgruppenleiter Gustloff
hat sich in die Politik der Schweiz ein¬
gemischt. sondern der Jude David Frank¬
furter beanspruchte, obwohl er nicht Schwei¬
zer Staatsbürger war , für sich bas „Recht",
die Schweiz aus politischen Gründen durch
einen Meuchelmord „schützen" zu müssen.
Nicht deutsche Nationalsozialisten , sondern
jüdische Hetzer haben ein Schwei¬
zer Gericht vor die unangenehme
Aufgabe gestellt , über die Er-
örterungvonFragenentscheiden
zu müssen , die ihrem Wesen nach
nicht Sache der Schweiz sind.

Das ..Volksrecht" wirft zum Schluß die
Frage auf , ob „ein solcher Mann wie Profes¬
sor Grimm von einem schweizerischen Gericht
auch nur eine Viertelstunde angehört zu wer¬
den verdient". Da das Gericht diese Frage
bereits bejaht hat , bedeutet bin Anfrage des
„Volksrechts" nichts weiter als die unver¬
hohlene Aufforderung an die Anhänger
Frankfurters , während der Hanptvcrhand-
lung störend einzugreifen. Wir stellen hiermit
in aller Oeffentlichkeit fest, daß die marxisti¬
sche und jüdische Presse sich nicht nur in zahl¬
reichen Fällen dummdreister und nnver-
schqmter Beeinflufsungsversuche des Gerichts
schuldig gemacht hat , sondern baß hier von
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marxistischer Seite auch ein Beschluß des Ge¬
richts im Verfahren selbst verächtlich gemacht
und zu seiner Nichtbefolgung aufgefordert
wird.

Eine solche Zeitung wagt es dann noch,
anderen Einmischung in ein schwebendes Ge¬
richtsverfahren vorznwerfen. Das ist die¬
selbe Heuchelei, mit der die marxistischen
Blätter in der Schweiz jetzt den französi¬
schen Innenminister Salengro als das Opfer
einer Pressehetze bezeichnen, auf der anderen
Seite aber ableugnen , daß der Mörder David
Frankfurter auch auf Grund ihrer eigenen
Pvessehetze zur Waffe gegriffen hat.

Wir sind davon überzeugt, daß das
Schweizer Volk, insbesondere die bodenstän¬
dige Bevölkerung des Kantons Grauvnnden.
solche Methoden der Beschimpfung des Ge¬
richts und der Aufreizung zur Gewalt eben¬
so verurteilen wird , wie das deutsche Volk.

Ser„geheimnisvolle Mann Europas"
gestorben

London, 28. November
Wie aus Monte Carlo berichtet wird , ist

dort der Jude Sir Basil Z a h a r o f s. der
..geheimnisvolle Mann Ebropas ", im Alter
von 86 Jahren unerwartet gestorben.

Basil Zaharoff war einer der einflußreich¬
sten Mitglieder der internationalen Hoch-
ftnanz und galt als der reichste Mann der
Welt. Er war Hauptaktionär der englischen
Vickers-Armstrong Rüstungsgesellschaft und
damit einer der führenden Männer vom
Rüstungskonzern Vickers-Marim -Schneider-
Ereusot. Bei der Gründung der englisch-
'ranzösischen Oel-Jnteressengemeinschaft war
er maßgeblich beteiligt und kontrollierte
schließlich eine Anzahl führender Banken.

Während des Krieges, in dem er durch
seine beherrschende Stellung in der Rüstungs¬
industrie entscheidenden Einfluß ansübie.
entwickelte er im Interesse der Alliierten eine
lebhafte Tätigkeit und machte n. a. riesige
Stiftungen zur Begründung von militä¬
rischen und kulturellen Lehrstühlen an den
Universitäten Paris , Petersburg und London.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Krvkkeiier im llopenksgener 8iillllr >ken

Eli, Großfeuer brach am Samstag nach¬
mittag in einem auf dem Gelände einer
Segel- und Ruderboots - Werft befindlichen
Schnvpen aus und fand in den zahlreichen,
über den Winter dort aufgelegten Segell-
bvvien reichliche Nahrung . Später sprang
das Jener auch aus das Klubhaus des Däni¬
schen Stndentenruderklubs über, das voll¬
kommen in Asche gelegt wurde . Dem Brand
ftelen neben den umliegenden Gebäuden etwa
70 Segel- und Ruderboote zum Opfer. Unter
den vernichteten Segelbooten befindet sich
n. a. das Boot „Rita V" des dänischen
Königs, mit dem dieser sich an verschiedenen
internationalen Segelwettfahrten beteiligt
hat . Besonders schwer wurde der dänische
Studentenruderklub betroffen, da sich in dem
niedergebrannten Klubhaus auch einige
Boote befanden, die erst in diesem Jahre für
die Olympischen Spiele in Berlin angeschafft
worden waren.
l .eic liier Inls » ries „4I»r8ek !iII van Meberftei »"

Das Verkehrsflugzeug der Strecke > Lon¬
don—Berlin D-ATAK „M a r s cha l l von
Bieber  st e i n" kam am Samstag nachmit¬
tag um 18.22 Uhr vor der Landung in Han¬
nover durch Vereisung vorzeitig in Berüh¬
rung mit dein Boden, wobei die Maschine
unwesentlich beschädigt wurde . Nachdem
sämtliche Fluggäste und die Besatzung das
Flugzeug verlassen hatten , geriet die Ma¬
schine in Brand,  da ein Tank bei der
Bodenberührung ausgerissen war . Ein in
der Nähe stehender Schuppen einer Zucker¬
fabrik wurde in Mitleidenschaft gezogen.
„II 18" gekobeo uml einFesekIeppt

Nach planmäßig verlaufenen Bergungs¬
arbeiten gelang es, in der Nacht zum Frei¬
tag das verunglückte ll -Boot „Ol 18" zu
heben. Das Unterseeboot wurde in den frü¬
hen Morgenstunden des Samstag nach Ab¬
dichtung des Lecks in Kiel eingeschleppt. Die
Särge mit den acht Toten waren bereits am
Freitag vormittag auf dem Flottenbegleiter
..? 5" an der Scharnhorstbrücke in Kiel-
Wik eingetroffen und wurden zum Garnison-
iriedhos ubergeführt . Am Montag , den
80. November, um 14 Uhr, findet die feier¬
liche Beisetzung statt . Die Schiffe der Kriegs¬
marine werden an diesem Läge Flaggen-
lrauer und während der Trauerfeier große
Flaggentrauer anlegen.
I>eui8eke Rüden » Killer io I' sei»

In der Pariser „Orangerie"  wurde in
Anwesenheit des französischen und des belgi¬
schen Unterrichtsministers eine Gemäldeschau
..Rubens und sein Kreis"  eröffnet.
Unter den etwa 100 Werken holländischer Mei¬
ster ist Deutschland  an hervorragender
Stelle vertreten. Das Kaiser-Friedrich-Mu-
seum in Berlin hat allein acht Bilder geliehen.
Außerdem find die öffentlichen Sammlungen
von Dresden, Kassel und Wuppertal mit be¬
deutenden Arbeiten und seinen Schülern an
der Schau beteiligt.
kicknlgeeielio 6eut »eke Ittolieoveiisn l» I, »nü «n

Im Claridge-Hotel in London  fand eine
Modeschau des Frankfurter Modeamtes statt.
Die führenden englischen Blätter sind sich dar¬
über einig, daß die Schau, auf der die neuesten
deutschen Modeschöpfungen vorgeführt wurden,

Der neue Leiter der deutschen Handwerks
ist der srelloertrereiide Reichsbetriebsgemein¬
schaftsleiter Paul Walter geworden.

(Weltbild. M.f

ein voller Erfolg  war . Der „Daily Tele¬
graph" schreibt, daß sich unter der großen
Schar der Gäste auch Sachverständige der Lon¬
doner Modeindustrie befunden hätten, die Ge¬
legenheit gehabt hätten, die Fortschritte zu
sehen, die Deutschland in jüngster Zeit auf dem
Gebiet der Entwürfe und der Modeschöpfung
gemacht habe. Das Blatt bringt eine ausführ¬
liche Beschreibungder auf der Scliau gezeigten
Kleidungsstücke. Die Schau hatte keinerlei
kommerziellen Zweck, sondern war rein künst¬
lerischer uild kultureller Natur.

Mk.Schwitze»- lies»m SWei
Frau Murr vollzog den Taufakt

des neuen Motorschiffes.
Friedrichshafen, 29. November.

Am Samstag fand der Stapellauf des neuen
Motorschiffes „Schwaben" statt, das in der
Bodanwerft in Kreßbronn erbaut wurde. Zur
Feier des Stapellaufes waren anwesend Reichs-
statthafter und Gauleiter Murr  mit Gattin,
die Vertreter der Partei und ihrer Formatio¬
nen, die Vertreter der Wehrmacht, der Reichs-
und Staatsbehörden u. a. m.

Der Taufakt
Stach dem Eintreffen von Reichsstatthaltcr

Murr begann die Feier mit einem Lied des
Wcrkchors. Den Taufakt vollzog die Gattin des
Neichsstatthalters, Frau M u r r, mit folgenden
Worten: „Du stolzes Schiff, geschaffen auf
schwäbischem Boden, durch schwäbischer Hände
Fleiß, trag' deinen Namen zu Deutschlands
Ehre hinaus auf glückhafter Fahrt ! Du heißt
„Schwaben". Auf das Kommando des Gefolg-
schaftsführers der Baufirma , Direktor Kemps,
„Achtung, Schwaben, kappt die Taue!" und
unter den Klängen des Deutschland- und Horst-
Wessel-Liedes wurde das stolze Schiff zu Wasser
gelassen.

Der Aufbau des Schiffes
Ganz besondere Sorgfalt wurde beim

Schiff „Schwaben" darauf verwendet, die
Antriebsmaschinen, so einznbanen und zu
lagern , daß ein möglichst gerünsch- und er¬
schütterungsfreies Fahren sichergestellt wer¬
den kann. 11m dies zu erreichen, sind die
Dieselmotoren, sowie die verschiedenen Aggre¬
gate auf G um m i gefetzt, wodurch die
störenden Erschütterungen und Geräusche von
den Fahrgasträumen abgehalten bleiben. Die
A n Zin a ß e des Schiffes sind Länge über
alles 66 Nieter, größte Breite tl,8 Nieter.
Seitenhöhe des Schiffskörpers 3 Meter . Höhe
des Schiffes einschließlich Schornstein 12,30
Meter , größte Höhe über die Masten 18.40
Meter , Tiefgang bei voller Ausrichtung und
850 Fahrgästen 1,75 Meter . Wasserverdrän¬
gung bei einem Tiefgang vvn 1,75 Meter
etwa 380 Tonnen . Fahrtgeschwindigkeit im
Mittel normal 25 Kilometer. Der Schiffs¬
körper ist durch Querschotte in 9 wasserdichte,
gegeneinander abgeschlosseneRäume unter¬
teilt . Der Antrieb des Schiffes wird durch
zwei kompresjorlose Viertakt -Tieselmvtoreu
mil einer Gesamtleistung von 800 Pferde¬
stärken und zwei Propellern bewirkt.

Das Schiff besitzt drei Tecks mit geschmack-
voll gehaltenen Speisesälen erster und zwei¬
ter Klaffe. Tie durch große Fenster abgeschlos¬
senen Räume zeichnen sich durch gediegene
Raumkunst aus . Ganz neu ist auf der
„Schwaben " die am Sonnendeck in gedie¬
gener Ausführung aufgebante „Schwäbische
Trinkstube". Alle Räume , auch die des Frei¬
decks sind mit Lautsprechern ansgestatlel , so
daß im gesamten Schiff am Rundfunk¬
empfang teilgcnommen werden kann.
Die Feier in der Werkskantine

Anschließendan den Stapellauj lud Direk¬
tor Kemps  die ganze Belegschaft und die
Gäste zu einer schlichten Feier in die Werks¬
kantine ein. Der Gefolgschaftsführer begrüßte
im Namen der Baufirma und der ganzen
Gefolgschaft die Gäste, besonders Reichsstatt¬
halter Murr mit Gattin . Reichsbahndirek¬
tionspräsident Honold  sprach in Ver¬
tretung des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn, Dorpmüller , und widmete Herz-
liche Wünsche für das neue Motorschiff. Be¬
sondere Dankesworte richtete er an die Gat¬
tin des Reichsstatthalters und Gauleiters
Murr für den vorgenommenen Taufakt.
Reichsbahndirektionspräsident Emmrich  -
München hob hervor , daß der Schiffsbau für

die Bodenseeichifsahrt seit der Machtüber¬
nahme des Führers einen sichtbaren Auf-
schwung erfahren hat . Volle Anerkennung
und Zufriedheit zollte er auch den am Bau
beteiligten Firmen.

Das neue Motorschiff „Schwaben" wird
im Frühjahr  1937 bei der Dampsschisf-
fahrtsinspektion Friedrichshafen in Dien ft
gestellt  werden . Der Stapellanf eines der
modernsten und leistungsfähigsten Motor¬
schiffe des Bodensees, „Schwaben", erfolgt im
selben Monat wie vor 112 Jahren derjenige
des ersten Dampfschiffes „Wilhelm", das im
Jahre 1824 in Friedrichshafen in Dienst ae-
stellt wurde.

„Ritze Mische« - leHnmpWie
Mischen"

Die dritte Jahresfeier der NS .-Kemeinschaft
„Kraft durch Freude"

Stuttgart , 29. November.
Festliche Erwartung lag über dem mit den

Fahnen der Bewegung und der DAF. ge¬
schmückten und von einigen taufend Volks¬
genossen gesetzten Festsaal der Liederhalle,
wo am LamStag abend die Gaudienststelle
Württemberg/Hohenzollern der NT .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " im Rahmen
eines bunten Festabends ihre dritte Jahres-
feier beging. Im Ablauf der reichen Festfolge,
die mit einem Vorspiel zu einer national¬
sozialistischen Feier und einem Borspruch von
Gerhard Schumann begann, ergriff der bis¬
herige Ganwart der württembergischen
KdF.-Organisation . Pg . Klem  m e, der vor
kurzem zum Leiter des Reichsamtes „Feier-
abend" nach Berlin berufen wurde , das
Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
als die größte Knltnrorganisation der Welt
bezeichnete.

Welche Bedeutung der Führer selbst dieser
im tiefsten Sinne sozialistischen Organisation
beimißt, gehe, so sagte Pg . Klemme, daraus
hervor , daß sich der Führer durch den Ein¬
bau einer eigenen Kabine in den großen
KdF.-Schiffen die Möglichkeit verschafft hat.
zu jeder Zeit an einer der Fahrten teilzn-
nehmen. Mit der Gleichung: „Frohe Men¬
schen — leistungsfähige Menschen!" schloß
Pg, Klemme und nmriß damit die Znknnfts-
arbeit der Organisation.

Anschließend verlas Staatssekretär W a l d-
mann  einen Brief  des dienstlich ver¬
hinderten Neichsstatthalters und Gauleiters
M n r r . in dem dieser dem scheidenden Ean-
wart . Pg . Klemme, seine volle Anerkennung
und seinen herzlichen Dank ansspricht und
den neuen Gauwart , den bisherigen Kreis¬
leiter Nt ader,  mit froher Hoffnung in sei¬
nem neuen Amt begrüßt.

Eßlingen, 29. Nov. (Eine Hochs  ch ule
für  L e h rr  r b i l d n n g.) Mit Beginn des
neuen Jahres wird auch mit den Banarbeiten
der neuen Lehrer - Hochs  chn l e ange¬
fangen weiden. Zur Ausführung gelangt der
von Diplom - Ingenieur Erich Wiemken-
Stuftgart angcfertigte Entwurf . Es wird ein
nnpvsaifter Ban werden, der sich auf der
Höhe des Eisberges erhebt. Ter Ban grup¬
piert sich um die bis letzt noch stehende, Sckin-
perhütte im großen Rund herum . Lehr wich¬
tig mar dem Erbauer die nordwestliche Ecke
des Baues mit dem Blick in das Neckartal.
Deshalb hat er hier den langen zweigeschos¬
sigen. ums Eck führenden Unterrichts  -
b a u erstellt. Ter große H auptba  n ent¬
hält den Festsaal , den Eßsaal und die Musik-
räume . An diesen Hauptban schließen sich
nach Osten die Kameradschaftshänser der
Studenten an , denen besondere Schlaf-, Ar-
beits- und Wohnräume zur Verfügung stehen.
Es schließt sich die Ghinnastikhalle der Stu¬
dentinnen und die Turnhalle  der Stu¬
denten an.

KiWjM » r« SM
lleberwachung der Unfallverhütungsvorschriften

Verstöße gegen die Vorschriften sollen ange¬
zeigt werden

Der Landeshandwerksmeister für Südmest-
deutschland teilt n. a. mit : Aus Kreisen des
Banhandwerks ist bei mir darüber geklagt
worden, daß die Bauarbeiterschuh-
Vorschriften  sowohl bei Neubaulcn . als
auch bei Umbauten und Jnstandsetznngs-
arbeiten namentlich auf dem flachen Lande
nicht genügend eingehalten  wer¬
den. Ich mache grundsätzlich darauf aufmerk¬
sam. daß für die Erfüllung der gesetzlichen,
polizeilichen und berufsgenosfenschaftlichen
Verpflichtungen gegenüber seinen Gefolg¬
schaftsleuten der B e t r i e b s f ü h r e r allein
verantwortlich  ist . Insbesondere
kommt es immer wieder vor . daß G e r ü st e
nnvorfchriftsmäßig und mangelhaft an¬
gebracht werden, und daß die Gerüste vor¬
zeitig abgebaut werden. Flaschner und Maler
sind dann gezwungen, ihre Arbeiten unter
großen Schwierigkeiten und Gefahren aus
freistehenden Leitern auszuführen und ver¬
stoßen dann gegen Paragraph 4 der Unfall-
Verhütungsvorschriften.

Mit Rücksicht auf den großen Umfang der
Hochbautätigteit in den letzten und voraus¬
sichtlich auch in den kommenden Jahren habe
ich bei der Württ . Baugewerksberussgenosscn-
schaft eine vermehrte Beaufsichtigung bezüg¬
lich der Einhaltung der Unfallverhütungs¬
vorschriften im Baugewerbe angeregt . Im
Interesse einheitlicher Durchführung der ein¬
schlägigen Schutzvorfchriften sehe ich mich
aber auch veranlaßt , das Banhandwerk selbst

zur Meldung aller bekanntwerdenden Ver¬
stöße gegen die Bauarbeiterschutzvorschriften
aufzurusen. Alle Verfehlungen  sind
den örtlich zuständigen Baupolizej-
behörden anzuzeigcn,  die ver' ftich:
tet sind, alsbald das Erforderliche zu ver¬
anlassen.

Die örtlich zuständigen Banpolizeibehör¬
den sind auf derartige Anzeigen hin außer¬
dem verpflichtet, die Württ . Baugewerks,
berufsgenosfenschaft oder eine andere in
Betracht kommende Berufsgenosfenschaft in
Kenntnis zu fetzen. Ich lege großen Wert
darauf , daß das gesamte Bauhandwerk an
der Bekämpfung der Verstöße gegen die Bau-
arbeiterschntzvorschriften > tatkräftig mit-
arbeitet.

Meine Freundschaft
Ich sah in mancher Freunde Angesicht.
Und drückte vielen warm die Hände!
Die einen waren osien. treu und schlicht.
Die andern wie Novellenbände!

Sie boten mir der Freundschaft Sonnenstrahl.
Und hellten meines Lebens Stunden!
Nur wo der Neid das Herz der Liebe stahl.
Empfing die Freundschaft tiefe Wunden!

Ich liebte sie - sie liebten freundlich mich
Im Glanz der heiteren Gebärden!
Doch, wenn der schöne Sonnenstrahl verblich,
Verlor ich manchen der Gefährten!

Ich miste sie! zürn ihnen nimmermehr!
Sie zählen ja zu meinen Lieben!
Ihr Platz ist zwar in meinem Leben leer —
Im Herzen sind sie mir geblieben!

Es ist bei uns ein menschlich schwaches Ding.
Den Erdenrest zu überwinden!
Ich fand ihn auch in meinem Freundschaftsring,
Die Liebe an den Rest zu binden!
Allein nach schwerer, tiefer Herzensnot
Stieß ich den Erdenrest zur Seite!
Dem Freund ein Freund zu bleiben bis zum Tod,
Des Herzens Trotz beim Weggeleile!

Julius Straehle . Vaihingen a. F.-Nagold

AMMsvort-sreuigkeitra
Wie wir erfahren , weilt ein Teil der Renn-

abteilung der Daimler -Benz AG. gegenwärtig
auf der Reichsautobahn Echterdingen—Unter¬
boihingen, um den neuen 12-Zylinder -Renn°
wagen zu prüfen . Am Steuer sitzt Hermann
Lang.

Dr . Porsche,  der geniale Konstrukteur
des Anto-Union-Rennwagens , soll die Rovse-
Velt-Rennbahn in Amerika ansbauen , da sich
herausstellte , daß sie beim Rennen um den
Vanderbilt -Pokal nicht „schnell" genug war.

Die bekannte amerikanische Rennwagen - ^
firma Düsenberg  wird für die kommende j
Saison einen Grand - Prix - Wagen  l
bauen , mit dem sie wahrscheinlich an Rennen ^
in Europa teilnehmen wird.* '. i

Auto-Union verhandelt mit dem Senderia - ^
Ferrari -Mann Brivio.  Er soll an Stelle
von Varzi eingesetzt werden und Varzi soll
zur Scuderia -Ferrari zurückkehren.

BrMrl' Kerlmt'SvrasWtt
und Lägeler beim Ringer -Städtekampf
Ter geplante Städtekampf im Ringen zwi- !

scheu Stuttgart und Nürnberg ist nun zum
Abschluß gelangt . Am 6. Dezember werde»
sich die beiden führenden süddeutschen Ringer¬
staffeln in der Untertürkhei m e r
Turnhalle  messen . Dem Kamps wird
nicht nur in unserer engeren Heimat große
Bedeutung beigemessen, denn im Schwer¬
gewicht startet Europameister Horn-
fischer  wieder einmal gegen seinen Unter-
türkheimer Widersacher Lägeler  und iw !
Federgewicht gibt es ein neuerliches Zusam¬
mentreffen zwischen Brendel und Her - i
bert,  die sich ja um die Einreihung in die ^
Olympiamannschaft schon prächtige Gefechte s
lieferten. !

Die neuen Stuttgarter Boxmettter
Stuttgarter Kreismeister im Boren wur¬

den bei den gestrigen Kämpfen vom Fliegen-
bis Schwergewicht: Wöhrlc - SpDgg . Prag
(durchUebergewicht von Schepperte). Schmidt-
SpDgg . Prag , Ostländer .SpVgg . Prag , Ban-
del-SpDgg . Prag , Leitner-PSV . Stuttgart.
Gurray -SpDgg . Bad Cannstatt , Schöllkovsi
PSD . Stuttgart (durch technischenk.o.) und s
Bubeck-PSB . Stuttgart (k.o.). !
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Großkundgebung mit Prinz August Wilhelm
und Pg . Dreher in der Stadthalle

der .X8 - Dresse
Stuttgart , 27. November.

6s . Zu einem großen Gelöbnis der Treue
und Liebe zum Führer gestaltete sich die in
der festlich geschmückten Stuttgarter Stadt¬
halle abgehaltene Großkundgebung
der NSD  A P .. bei welcher Polizeidirektor
Wilhelm Drehe  r -Nlm und Prinz A u g u st
Wilhelm  von Preußen sprachen. Nach
dem Einmarsch der Fahnen und der Ehren-
abordnungen eröfsnete Kreisleiter Mauer
dir Persammlung . Als erster sprach
Pg . Wilhelm Dreher,
der unter anderem ausführte , daß das , was
sich heute auf der ganzen Welt abspiele nicht
nur eine vorübergehende Erscheinung sei,
sondern den Anbruch einer neuen
Zeit  bedeute , die auf der ganzen Welt zur
Entscheidung dränge . Es handle sich darum,
ob Deutschland seine Sendung für die Welt
erfülle oder ob der Marxismus zum Siege
gelange. Wir haben das Kapital zum Diener
des Volkes gemacht, rief der Redner aus,
und dies muß noch mehr in den nächsten
vier Jahren geschehen. Dann gab er einen
Rückblick auf die Jahre des Kampfes, in
denen der Nationalsozialismus Sieger blieb,
iveil er die richtige Weltanschauung verkün¬
dete. Er rechnete mit den Nörglern ab, die
es schon während des Weltkrieges gegeben
habe, und die auch heute wieder das Volk
zu durchsetzen drohten . Man müsse sich dar¬
über im klaren sein, daß der deutsche
Arbeiter,  der heute noch teilweise
materiell schwer zu tragen habe, das
größte Opfer  in den vergangenen Jah¬
ren gebracht habe, und Deutschland dränge
nur deshalb in so starkem Maße aus seine
Wiedererstarkung, weil die roten Genossen in
Sowjetrußland eine Armee aufgestellt hät¬
ten, wie sie die Welt noch nie gesehen habe.
Wer aber heute noch in Deutschland für den
Bolschewismus arbeiten wolle, begehe Lan¬
desverrat und habe damit sein Leben ver¬
wirkt. Ter Redner beschäftigte sich dann noch
mit den „Pharisäern und Schrist-
gelehrte  n ". die unter der Tarnkappe des
„Kampfes um die Wahrheit " gegen den
Nationalsozialismus ihre Stimme erheben.
Pg. Dreher schloß seine oftmals von starken!
Beifall unterbrochene Rede, mit den Worten
Martin Luthers : „Und wenn die Welt voll
Teufel wär . es wird uns doch ge¬
lingen . . ." — Dann sprach

Pg . Prinz August Wilhelm
In schlichten Worten gab er eine Erin¬

nerung aus der Kampfzeit und betonte, daß
sich die Gegner heute nicht mehr in lauten
Zwischenrufen äußern , sondern im Stillen
und Dunkeln gegen den Staat arbeiten . Die
Der sammlungswelle,  die in dielen
Tagen durch Deutschland gehe, habe den
Zweck, wiederum die Fühlung zwilchen Volk
und Führung enger zu gestalten. Wir müssen,
so führte er weiter aus . dem Führer diese
Arbeit abnehmen, denn er. dessen Wort in
die fernsten Erdteile dringt , kann nicht mehr
durch die Versammlungssäle Hetzen und des¬
halb bedient er sich unserer . Ter Glaube
muß wie ein Fackelzug durch das ganze Land
gehen. Nur eine kurze Zeit nno wir dazu
berufen, diese Fackel durch Denuchland zu
tragen , aber wir sind dafür verantwortlich,
daß sie hell und rein  lohe . Wir wissen
nie. wenn uns dic>e Fackel ans den Händen
genommen wird . Im Alltag sitzt der altböse

Feind, und wir müssen an unserem Arbeits¬
platz als wirkliche Nationalsozialisten unse¬
ren Mann stellen. Man ist nie zu jung und
nie zu alt . um Adolf Hitler in dieser Weise
die Treue zu halten.

Wenn wir uns abends niederlegen und die
Sorgen für den nächsten Tag vor uns stehen,
dann denken wir an die Sorgen des
Mannes,  der für ein 65-Millionen -Volk
verantwortlich ist und dann verschwinden

! unsere kleinen Widerwärtigkeiten vor der Last
^ dieser ungeheuren Verantwor¬

tung.  Wir müssen dem Führer dafür danken,
daß er uns Gelegenheit dazu gegeben hat, uns
durch diese Versammlungswelle wieder näher
kennenzulernen. Wir sind geblieben,
was wir waren  und wir müssen deshalb
s o handeln, daß sich der Führer nicht geirrt
hat, als er sagte: „Ich glaube an dies
Volk,ich glaubeanDeutschland !"

Jubelnder Beifall dankte Prinz August
Wilhelm, den ja gerade die Stuttgarter aus der s
Kampfzeit her noch kennen und der schon vor !
Jahren die Volksgenossen zur Begeisterung !
mitriß . Die Lieder der Nation beschlossen diese !
wuchtige Kundgebung.

Zwei ine MlerschM
ix Mmembnü'

Aus der Arbeit des Neichsmütterdienstes

Mehr als 300 Jahre sind es her, daß der
! Meister aus Nürnberg . Albrecht Dürer,

das Bild deutscher Mütterlichkeit schuf, die
Zeichnung von „Maria am ' Zaun " mit dem
Kind an der Brust . In vielen, vielen Städten
und Dörfern unseres Gaues ist das Bild in
den letzten drei Jahren bekannt geivorden
als das Wahrzeichen des Reichsmütterdien-
ftes. In jedem der 1176 Lehrgänge, die in

! unserm Gau bisher durchgeführt wurden,
hatte dies Bild seinen Ehrenplatz. Denn all

! unsere Arbeit geht ja dahin , die Mütterlich¬
keit, die aus diesem Bild herausstrahlt , in
all unfern Frauen und Mädchen zu wecken
und dann die praktischen Voraussetzungen
zu schassen, daß sie im Alltag sichtbar werden
kann.

j Mit nur wenig Lehrkräften wurde am
Muttertag 1934 auf das Geheiß von Frau
Scholtz - Klink  hin die Reichsmütter-
dienst-Arbeit begonnen. Schon im ersten Jahr
konnten 97 Kurse gehalten werden, im Jahr
1935 stieg die Zahl um das Fünffache. Heute
können wir mit unseren 62 festangestellten
und den vielen nebenamtlichen Lehrkräften
kaum all den Wünschen nach Lehrgängen in
Kochen und Haushaltsführung , in Nahen
und Flicken, in häuslicher Gesundheit?- und
Krankenpflege, in Kindererziehung und Kin¬
derpflege Nachkommen.

: Wenn die Lehrkräfte in diesen ersten Jah¬
ren unserer Arbeit von Dorf zu Dorf , von
Stadt zu Stadt wandern mußten , um die
Kurse zu geben, so geschah das aus der Not¬
wendigkeit heraus , erst einmal die notwen¬
digsten Kenntnisse in die weitesten Kreise der
Frauenwelt hineinzutragcn . Nun wollen wir
außerdem noch in den größeren Städten
unseres Gaues ständige Mütter¬
schulen  errichten , in denen in bestimmtem
Rhythmus die einzelnen Kursarten aufein-
anderfolgen . In der kommenden Woche (5.
und 6. Dezember) kann die NS .-Frauen-
schaft, Deutsches Frauenwerk , nun die
4. Mütterschüle in Heilbronn  und die
5. in Ulm  eröffnen . In Stuttgart , Eßlin¬
gen und Ludwigsburg bestehen Mütter¬
schulen schon seit längerer Zeit . An dem
Aufbau der beiden neuen Mütterschulei,

haben die Partei und die Behörden regen
Anteil genommen. Aufs neue ist die Be¬
deutung des Reichsmütterdienstes ja kürz¬
lich erst in dem Erlaß des Reichsführers SL .
betont worden, in dem befohlen wird , daß
nur der SS .-Mann die Verlobungsgench-
nngung bekommen kann, dessen Braut die
Lehrgänge des Neichsmütterdienstes besucht
hat.

MWMtsamt und WSW
Das Hilfswerk „Mutter und Kind"

läuft weiter
Ob auch kleine Beamte betreut werden

können? Das WHW. betreut alle ari¬
schen Volksgenossen,  deren Einkom¬
men und Familien - oder Gesundheitsver¬
hältnisse nach den gegebenen Richtlinien eine
Betreuung zulassen.

Kleider, Wäsche, Betten usw. beantragen
Wohlfahrts -Unterstützungsempfänger nur
beim Wohlfahrtsamt . Von dort werden diese
voll beireut , erhalten aber vom WHW. noch
zusätzlich Lebensmittel. Die Wohlfahrts-
unterstützungsempsänger geben ihren drin¬
gendsten Bedarf an Kleidung ihrer WHW.-
Ortsftthrung bekannt. Dort wird eine graue
Karte ausgestellt und darauf der Abgabe¬
stelle der Kreisführung der notwendige Be¬
darf vorgeschlagen. Die Entscheidung über
die Abgabe trifft die Abgabestelle auf Grund
des Lagerbestandes.

Während eines WHW. kann normaler¬
weise nur einmal Kleidung angewiesen wer¬
den, in ganz besonders dringenden Fällen
zweimal, keinesfalls mehr.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind" läuft
im Rahmen des WHW. weiter  wie im
Sommer . Anträge auf Erholung für Mütter
und Kinder werden jederzeit angenommen
und bearbeitet , sofern sie den Bedingungen
entsprechen -

Arbeitszeit-
regelung zum Weibnachtsfeft

Da an dem diesjährigen Weihnachts- und
Neujahrsfest mehrere Feiertage auf Wochen¬
tage fallen, und der Verdienst vieler schas¬
sender Volksgenossendurch Kürzuna der Ar-
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beitszeit empfindlich geschmälert wird , hat
der Reichs, und preußische Arbeitsminister
angeordnet , daß die in den Weihnachts¬
wochen vom 21. Dezember ds. Js . bis eip-
ichließlich2. Januar 1937 an einem Werk¬
tag ausfallenden Arbeitsstunden sowie ein
weiterer Werktag als Ersatz für den durch
die Weihnachtsfeiertage eintretendcn Ver¬
dienstausfall an Werktagen der Monate
-Dezember 1936 und Januar 1937 vor- oder
nachgearbeitet werden dürfen. Eine gesetz¬
liche Verpflichtung zur Zahlung eines Mehr¬
arbeitszuschlages für die durch die Aus¬
nahme herbeigeführte Verschiebung der Ar¬
beitszeit besteht nicht. Entsprechendes gilt
für die Verpflichtung zur Zahlung eines
Lohnzuschlages auf Grund der üblichen Be¬
stimmungen von Tarisordnungen oder Be¬
triebsordnungen.

Rur Echammtervrormglmda
Die vom Amt für Handel und Handwerk

und der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ge¬
plante Weihnachtswerbung für das WHW.
durch Anbieten von Weihnachtspäckchenin
einigen Standardpreislagen von etwa 1 RM.
bis 3 RM . zum Kauf und zur Weiterleitung
an das WHW. findet nunmehr nicht stat t.
Dagegen wird die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel durch Schaufensterpropaoanda auf das
Spenden von Liebesgabenpäckchen zum Weih¬
nachtsfest an das WHW. Hinweisen.

SvirWi der Wörtl.StiMhttt«
Großes Haus

Dienstag , 1. Dez.: l) m .DaZ Wunder ". „Hya¬
zinth Bißwurm ". Ans. 8 Uhr, Ende 10.15
Uhr.

Mittwoch 2. Dez.: 118, „Ter Rvsenkavalier". Änf.
7.30 Uhr. Ende II Uhr.

Donnerstag , 3. Dez.: ä 6: „Der Bettelstudent ".
Ans. 8 Uhr. Ende nach 10.45 Uhr.

Freitag , 4. Dez.: NSKG . 26: „Die Heimfahrt des
Jörg Tilman ". 'Ans. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Samstag , 5. Dez.: Zyklus 1. Vorstellung: „Das
Nheingold". Ans 7.30 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag , 6. Dez.: Zyklus 2. Vorstellung : „Die
Walküre". Ans. 6 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Montag , 7. Dez.: Geschlossen.
Kleines Haus

Dienstag , I . Tcz.: Außer Miete : „Tie vier Ge¬
sellen". Auf. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch, 2. Dez.: NSKG 25: „Thomas Paine ".
Ans. 8 Uhr. Ende gegen 10.30 Uhr.

Donnerstag , 3. Dez.: 6 7: „Ein idealer Gatte".
Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Freitag , 4. Dez.: NSKG . 27: „Egmont". Ans. 7.3«
Uhr. Ende nach 10.45 Uhr.

Samstag , 5. Dez.: Außer Miete : „Die Schnee¬
königin' . Ans. 3.30 Uhr, Ende 6 Uhr.

Samstag . 5. Dez.: 1 7: „Ein idealer Gatte".
Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Sonntag , 6. Dez.: Außer Miete : „Die Schnee-
königin". Ans. 3.30 Uhr. Ende 6 Uhr.

Sonntag . 6. Dez.: älil/I 3: „Ein idealer Gatte ".
Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Montag . 7. Dez.: 8 9: „Maria Stuart ". Ans. 7.3S
Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Witzecke
Der Junge ist in die Flegeljahre gekommen

und gibt immer wieder Anlaß zu allen mög¬
lichen Vermahnungen. Endlich ruft der geplagte
Vater voller Verzweiflung aus : „Ich würde dir
wahrhaftig eine Mark geben, wenn ich mal
abends nach Hause käme und keine Klagen
über dich hörte".

Als er am nächsten Tage aus dem Geschäft
kommt, erwartet ihn der Junge schon. „Ich habe
mir große Mühe gegeben" versicherte er.

„Ach so. und jetzt willst du eine Mark haben?"
„Nein, zwanzig Pfennig".

Urheberrechtsfchutz durch Verlagsanstalt Mauz , München
33 . Fortsetzung - (Nachdruck verboten .)

Zuweilen stellte er sich vor , wie die Bauern des Ortes,
die seine Nachbarn waren , ihn verhöhnen würden , wie
alle Welt über ihn lachen würde , wenn er ein fremdes,
heimatloses Mädchen zur Herrin des Poschingerhofes
inachte, wenn er, ein bejahrter Mann , die Jugend des
Mädchens an sich kettete. Dann ballte er in der dunkeln
Nacht drohend die starke Faust mit dem Schwure , daß
er die Lästerer werde zum Schweigen bringen ; er redete
sich ein, daß es niemand etwas angehe, was er tue, und
daß er sich noch jung genug fühle, ein junges Weib in
sein Haus zu nehmen.

Und Markus ? Und Markus ? dachte er und wälzte sich
ruhelos im Bette . Markus konnte natürlich nicht im Hause
bleiben. Er würde ihm von seinem mütterlichen Vermögen
ein schönes Bauerngut kaufen und Markus würde erfreut
sein, selbst auch gelegentlich ein Weib nehmen und alles
ivürde zur Zufriedenheit ausgehen.

— Glaubst du, Johannes ? sagte eine innere Stimme.
Schweig, entgegete ihr Johannes Poschinger und

schlug mit der Faust auf die Federdecke. Und ich tue es
doch! —

Am nächsten Morgen ging Johannes Poschinger nicht
zur Arbeit , was das allergrößte Staunen hervorrief , weil
das auf dem Poschingerhofe überhaupt noch nie vorgekom¬
men war , so lange man sich denken konnte. Aber er sagte
zu Markus , der wieder mit seinem ganzen Stabe — auch
Marit war darunter — auf die Wiesen zog, daß er bald
Nachkommen werde.

Johannes Poschinger alt hatte eigentümliche Pläne und
Gedanken . Das kam wohl von der übel zngebrachten Nacht.

Kaum war alles auf dem Felde , so stieg er, ähnlicher einem
Dieb als dem prachtvollen alten Poschinger , leise, ganz
leise die Treppe hinauf , obwohl ihn ja doch niemand hörte.
Leise, ganz leise öffnete er eine Türe , die Türe des Gast¬
zimmers , das jetzt Marit bewohnte.

Sein altes Herz, das wieder jung geivorden war und in
Flammen stand, mußte sich ergötzen, mußte eine Freude
haben. Er wollte das Zimmer sehen, in dem Marit wohnte,
Marit , die in ihm, dem erfahrenen Manne , eine neue, eine
heftige Leidenschaft entfacht hatte.

Gewiß , sonst gar nichts. Johannes Poschinger tat nichts
Unrechtes. Nur die süße Freude wollte er haben, den Raum
sich anzusehen, in dem das liebe Kind sich sonst aufhielt.

— Wie sauber , wie geordnet sie das Zimmer hielt ! Und
hier , in diesem Bette schlief sic. Er wagte nicht, näher zu
treten , aber er öffnete den Kasten. Weil er sehen nrußte,
ob die Ordnung nicht bloß eine äußerliche war . Auch die
Schublade der altertümlichen Komode zog er heraus . . .

Ach, Kasten und Kommode war ja so trostlos leer, weil
Marit ja nichts besaß, außer was ihr die alte Barbara
ganz gegen ihren Willen, ans seinen Befehl aus dem noch
von früheren Jahren vorhandenen Wäsche- und Kleider¬
bestand der seligen Frau Regina Poschinger hatte über¬
lassen müssen.

Aber in der obersten Schublade der Kommode war doch
etwas , was er nicht kannte. Es war leicht, sorgfältig und
mit geschickten Fingern , wie sie nur Marit hatte , in Seiden¬
papier eingeschlagen.

Behutsam , wie ein vorsichtiger Verbrecher, schlug er das
zarte Papier auseinander.

In dieser Hülle waren Marits Schätze aufbewahrt . Ein
Ringlein mit blauem Saphir , das sie zur Arbeit abgelegt
hatte , ein dünnes Goldkettchen mit einem Herzchen als An¬
hänger und eine rote, halberblühte Rose, gerade diejenige,
die Markus gestern abend im Garten geschnitten hatte.

— O, Vater Poschinger kannte sie gut , kannte sie ganz
genau wieder ! Und Plötzlich sank ein Luftschloß, ein präch¬
tiges Luftschloß in Trümmer , und sein altes Herz tat weh.

Auf einmal war Johann Poschinger auch wieder ein
alter Mann geworden. Aelter als je einmal zuvor.

Langsam wand er das Seidenpapier wieder um diese
kleinen Dinge , dann verließ er das Zimmer und ging die
Treppe hinab.

Noch einige Zeit saß er drunten in der Stube und dachte
nach, während ein schmerzliches Lächeln um seinen bärtigen
Mund spielte. Dann nahm er seinen Hut , holte sich einen
Heurechen und wanderte auf das Feld hinaus . Sah auch
wieder ziemlich fröhlich aus und arbeitete für zwei. Zu¬
weilen machte er sogar einen Scherz und die Leute freuten
sich seiner guten Laune.

Aber Markus Poschinger wollte es scheinen, als ob der
Vater heute doch nicht so fröhlich wäre wie gestern und er
sann nach, was der Grund sein könnte.

— Ohne daß er ihn fand.

l7.
Gitta geht mit dem Sammelteller.

Auf einer niederen Höhe weit außerhalb des Städtchens
Hahnenkratt lag das Messingwerk und sah kalt und duster
mit den roten Backsteinbauten über die grünen Fluren
weg, während aus den beiden hohen Schornsteinen schwarze
Rauchfahnen an dem blauen Himmel entlang zogen.

Eberhard Illing , der Juniorchef , wie ihn das kaufmän¬
nische Personal mit gebührender Hochachtung zu nennen
beliebten, saß gähnend in seinem Privatkontor.

Eigentlich war es ja das Privatkontor von Gotthold
Illing senior, aber da der Vater auf einer Auslandsreise
begriffen war , so hatte Eberhard Illing seinen Platz ein.
genommen, was auch den Grund bildete, daß er um diese
Stunde — es war abends 5 Uhr — sich noch in der öden
Fabrik langweilte.

Eberhard Illing war ein junger Mann , ein hübscher
Kerl , etwas sehr verwöhnt und ein schwacher Arbeiter , wie
Illing senior zu seinem Bedauern wiederholt feststellen .
mußte . (Fortsetzung folgt .) ,
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Äer Sport vorn Sonntag
VfB Stuttgart wurde Halbseitmeistee
Mckers mtt0:2 geschlagen/ SpV Göppingen erringt gegen Anion Böckingen ein Anentschieden

wi. Was für Nürnberg/Fürth der Kampf
„Klub" gegen „Kleeblatt " ist. ist für Stutt¬
gart das Zusammentreffen der beiden
„ewigen" Rivalen „Kickers" — „VfB.", zu
dem sich gut 20 000 Zuschauer eingefunden
hatten . Damit war auch gleich der Rahmen
geschaffen für ein großes Spiel . Die 20 000
Fußballbegeisterten erlebten besonders in der
ersten Hälfte einen herlichen Kampf,
bei dem allerdings der VfB. durch sein bes¬
seres Angriffsspiel, das von der Läuferreihe
gut unterstützt wurde, klar im Vorteil
war . In dieser Zeit sah man meister¬
hafte Einzelaktionen.  Einige Male
ging die Fünferreihe des VfB. zu einem schul¬
mäßigen Angriff über und nur die gute
Kickersabwehr und der gut aufgelegte Hüter
Haarer  konnte sicher scheinende Erfolge
verhindern . Es dauerte auch ziemlich lange,
bis Nutz eine günstige Gelegenheit geschickt
ausnützte und das Leder Plaziert zum Füh¬
rungstreffer einschoß.

Weniger sicher  spielte die DsB.-Ab-
wehr. Scibold erreichte in keiner Phase des
Kampfes seine sonst gewohnte Form . Und
Schnaitmann im VfB.-Tor ? Er zog sich bald
nach Spielbeginn bei einem Ahstoß eine
leichte Zerrung am linken Fuß zu und war
behindert . Trotzdem aber war er auf dem
Posten und hielt, was aufs Tor kam.

Bei der VfB.-Mannschaft lieferte Koch
als Mittelläufer in der ersten Hälfte eine
ganz große Partie . Nach dem Wechsel waren
es Haaga  am rechten Flügel und sein
Hintermann Kraft,  die ihre Nebenspieler
um einiges überragten . Und noch ein Spieler
hak uns angenehm enttäuscht. Das ist der
neue Mittelstürmer Pröfrock,  der durch
sein planvolles , überlegtes Spiel seiner
Mannschaft eine wertvolle Stütze war.

Und die Kickers? Sie haben ihre Anhänger
nach dem guten Spiel gegen Wald-Hof ent¬
täuscht.  Wo blieben die gefährlichen
Schüsse von Merz,  wo sah man ein Zu¬
sammenwirken des KickerSangrifses? Freu
hatte einen rabenschwarzen Tag  und
sein Gegenüber Strickrodt  bekam wenig
brauchbare Bälle . Forschler und Kipp
zeigten nur streckenweise ihr wirkliches Kön¬
nen. Riebkc  hielt sich als Mittelläufer in
der ersten Hälfte ziemlich zurück und versuchte
mit langen Vorlagen den Angriff zu unter¬
stützen. Als nach der Pause Riebke — den
Sturm mit Bällen fütterte — und der V f V.
stark n a chl i e ß. dirigierten die Blau-
weißen das Spielgeschehen. Einigemal unter¬
nahm auch der VfB. gefährliche Vorstöße.
Da fährt Riebke allzuhart dazwischen. Der
Schiedsrichter diktiert Elfmeter. Nutz schieß:
zu hart an die Kante. Der Ball kommt zurück
und wieder kommt der VfB. gut durch. Ein
Geplänkel vor dem Kickerstor entsteht.

.Bökle  erfaßt die Gelegenheit und schieß:
das Leder unter die Latte. Bald darauf ist
Schluß.

Schiedsrichter S a cke n r e u t h e r , Nürv
berg. leitete das ritterlich durchgeführte Spiel
hervorragend.

Die Aeberraschung in BöLingen
Union Böckingen— SPV . Göppingen 1:1(1:0)

Auch das zweite Spiel im Gau Württem¬
berg zwischen den beiden Neulingen Union
Böckingen und Sportverein Göppingen endete
mit einer Ueberraschung.  Die Böckinger

Tie Vorrunde  der württembergischen Fußballmeisterschaft wurde am ersten Advents¬
sonntag mit den restlichen zwei Spielen abgeschlossen,  die für den VfB. wieder eine
recht günstige Wendung  im Stand der Meisterschaft brachten. In dem großen
Stuttgarter Orstreffen besiegte der VfB. die Stuttgarter Kickers verdient mit 2:0 (1:0)
und sicherte sich eine klare Tabellenführung . Die Göppinger  setzten ihre
an den letzten Sonntagen begonnene Erfolgserie  weiter fort . Mit 1:1 nahmen sie
der Union Böckingen einen Punkt ab und das will gewiß etwas heißen. Ter VfB. beschloß
die Vorrunde mit 14:4 Punkten vor Union Böckingen und Sportfreunde Stuttgart mit
je 11:7 und den Stuttgarter Kickers mit 10:8 Punkten und geht so mit den b e st c n A u s-
sichten  auf die Meisterschaft in die Rückrunde.

LrttL mitten AkttB
Fußball

«AK

"HU8

Der Kiekerstoi 'nsrt Urinrer iiüit einen KopkdaH

kamen auf eigenem Platze gegen den in letz¬
ter Zeit sehr stark ausgekommenen Sport¬
verein Göppingen nur zu einem 1:1-Unent-
schieden. Rund 1500 Zuschauer hatten sich zu
diesem Kampfe eingefunden, der von beiden
Mannschaften überaus hart  durchge-
sührt wurde . Die Böckinger erwiesen sich
zwar als die technisch bessere Mannschaft,
doch der Sturm war nicht durch¬
schlagskräftig  genug , um die zahlreich
herausgespielten Torchancen verwerten zu
können.

Die Gäste spielten dagegen mit einen:
ka n m z u überbietende n' Eise  r . In
den ersten 20 Minuten waren die Platzherren
tonangebend, ohne jedoch die gegnerische
Hintermannschaft überwinden zu können. Erst
in der 40. Minute gelang es Schadt. den
Führungstreffer zu erzwingen. Nach dem
Wechsel verlief das spiel ziemlich ausge¬
glichen und auf beiden seiten gab es günstige
Torgelegenheiten , die jedoch von den Stür¬
merreihen immer wieder vergeben wurden.
Die Böckinger waren gegen Schluß wieder
stark im Angriff, doch die Hintermannschaf:
der Gäste war nicht zu schlagen. 9 Minuten
vor Schluß gelang es sogar den Gästen, durch
ihren Mittelstürmer Färber den Ausgleich zu
erzielen.

Süddeutsche Gauliga:
Ga« Württemberg

Stuttgarter Kickers — MB . SruttaartUnion Böckingen — Svv . Gövvingen
Ga« Bade»

VfL. Neckarau — VsR. Mannheim
FC. Freiburg — SV . Waldhoi
Karlsruher VF. — SvVgg. SandhosenFB . Rastatt — FV. Zuffenhausen tGes.s .)

Ga« Südmeft
FB . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt I Ui
Offenbacher Kickers— SB . Wiesbaden 4:9Wormatia Worms — FK. Pirmasens 2:0
FSV . Frankfurt — SC . 98 Kaiiel iGes.S .) 4:1

Gan Bauer«
Wacker München — 1. FC Nürnberg
ASB . Nürnberg — Bauern München1. FC. Schweiniurt — SvBag Fürth
VfB. Koburg — BC . Augsburg

Württembergischc Bezirksklassc:
Abteilung Unterland

BsB. LndwigSburg — FC. Koriini-ftheim
SvVgg. Remlingen — BsB. Sontheim
SvVgg. Prag — TSKG . Weilimdorf

Abteilung Stuttgart
TSV . Münster — MN . GaiSburg

0:2in
1 :1

1 :1

0:9
1 :1

2:1

8:0
3:4

BiN . Oberetzlingen — TB . Sindelfingcn
1:2

ck«8 Vk8. >Ii1tel8tiir,ner8 lUütioest. (Kraus)

Bezirksktasten -Kavoriten verlieren Punkte
Reutlingen und Nürtingen punktegleich/Geislingen spielt unentschieden

In der Abteilung Unterland  konnten
die so schußfreiidigeu « türmer des FL . Sala
marrder Kornwestheim sich diesmal nicht son
derlich auszeichnen. Beim VfB. LndwigSburg
stieß der Tabellenführer auf erheblichen
Widerstand und gab in dem torlosen Spiel
das zweitemal einen Punkt ab. Die beiden
anderen spiele der Abteilung Unterland
hatten nur für die Gestaltung der unteren
Tabellenhälste Einfluß , wobei Sontheim bei
der Spielvereinigung Ncnningen mit 4:0
siegreich blieb, so daß es vom Tabellenend:
wegrückte.

In der Abteilung Stuttgart  lieferten
sich die Gegner der vier Spiele des Sonn
tags harte Kämpfe, da alle Vereine die
Punkte dringend nötig brauchten, um die
Lage in der Tabelle zu behaupten oder besser
zu gestalten. Durch einen hohen 6:0-Sieg
sicherte sich die SpVgg . Untertürkheim gegen
Vaihingen die alleinige Tabellenführung , da
der TV. Sindelfingen beim VfB. Obereß¬
lingen mit 2 : 2 nur einen Punkt retten
konnte.

Der Tabellenführer der Abt. Hohen-
zollern,  der SpV . Reutlingen , konnte
seine alleinige Führung nicht be¬
haupten.  da er beim Tabellenletzten.
SpBgg . Tübingen , im torlosen Spiel den
knappen Vorsprung einbüßte. Nürtingen

rende FV . Geislingen im 1:1 - Spiel in
Schorndorf seinen ersten Punkt ein, aber mit
23:1 Punkten sind die Geislingcr kaum
mehr von der Spitze zu verdrän¬
gen.  denn die Verfolger wurden geschlagen.
Der FC. Senden mußte sich dem FL . Eislin¬
gen 2:4 beugen, der VsR. Aalen ging aus
eigenem Platz gegen die Ulmer Spielvereini¬
gung gar mit 2:7 unter . Trotz des beachtens¬
werten Punktgewinnes von Schorndorf gegen
Geislingen und der beiden Zähler des FC.
Eislingen gegen den FC. Senden , bleiben
beide Vereine in Abstiegsgesahr.

PSV . Stuttgart — VfB. Oüertürkheim
SvVgg. Nntertürkheim — TSV . Vaihingen

Abteilung Hoüenzoller«
FV . Nürtingen — FV . Ebingen
FC . Tailfingen — TV . Betzingen
SvB . Metzingen — MB . Kirchheim
SvVgg. Tübingen — SpV . Reutlingen

Abteilung Sckwarzivald . .SvVgg. Schramberg — SvVgg. OberndorrBfR . Schwenningen — FB . Tuttlingen
SvVgg. Trossingen — SC . Schwenningen
FV . Rottweil — SvVgg. Freudcnttadk

Abteilung Vodeiriec
Ulmer FV. 94 — VfB. Friedrichshofen
FC. Mengen — TGem. Bibcrack
98 Friedrichshaien — Oivmvia LauvbeimFC. Wangen — SvB . Weingarten

Abteilung Alb
ViR. Aalen — SvVgg. Ulm 89
SvV . Schorndorf — FV. Geislingen
FC. Eislingen — FC. Senden
Vorwärts Faurndau — Fb . Urbach
VfL. Heidcnheim — FC. Uhingen

Freundschaitsivicl
FB . Rastatt — FV. Zuiienbanten

Handball
Württembergischc Gauk' assc:

Etzlinger TSV . — TV . Altenstädt
Stuttgarter Kickers — TSV . Siiireu
BiV . Friedrichshaien — TBd . Gövvingen

Württembergischc Bezirkstlasse:
Grnvvc Georgii

VfL. Stuttgart — PSV . Stuttgart
TBd. Cannstatt — TVd. Estlingen
TSV . Fellbach — TBd . Nntertürkheim

Gruvve Hoüenstanicn
TGem. Geislingen — Friscliani Govvaiaen! TGem. Gövvingen — TSV . Winterbach

j TGem. Gmünd — TV. Weiler-Gruvve Donan
: Ulmer FV. 94 — TV. SöllingenTBd . Ulm — VfL. Heidcnheim
j T--- V. Schnaitheim — TV . tllniGruvve Zollern
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TB . Urach IGem. Balingen 19:1
— TV. Neckartenzlingen6:<TGem. Tübingen

Gruvve Schwär,wald
TGem. Schnra — Schrambergcr Tschft.

Mannschaftsringen
Grnvvc l

ASB . Wangen —
Königsbronn — KV.

Votnang
Untcrtürkhcim

MünsterSvartania Schorndorf —
Gruvve H

KV. 91 Stuttgart — SvV . CbcrSbach
TB . Bad Cannstatt — Svart . Eislingen
ASV . Feuerbach — KF. Zuffenhausen

19:1

13:6
4:11
1 :13

14:4
11:7
12:1

TV Menstadl ist noch immer ungeschlagen

rückte durch einen 4:2-Sieg gegen Ebingen
zu Reutlingen aus. Der FC. Tailfingen ver¬
besserte seine schlechte Tabellenlage durch
einen 6:0-Sieg gegen TV . Betzingen um eine
Kleinigkeit.

In der Abteilung Schwarzwald  er¬
fuhr der stand an der spitze keine Ver¬
änderung.  Sowohl die SpVgg . schram¬
berg als auch der VsR. Schwenningen kamen
zu eindeutigen Siegen, so daß sie beide nun¬
mehr mit 17:3 Punkten allein die Meister¬
schaft unter sich ausmachen dürften , nachdem
die SpVgg . Freudenstadt beim Tabellenletzten
Rottweil im torlosen Spiel einen wertvollen
Punkt verlor.

In der Abteilung Bodensee  zeigte sich
der Ulmer FV . 94 um Klassen über¬
legen  und bereitete dem VfB. Friedrichs¬
hasen mit 8:0 eine Niederlage, wie sie der
Verein wohl kaum schon in dieser Höhe je
auskosten mußte. Um so mehr überrascht bas
Untergehen gegen den UFV. Olympia Laup-
heim blieb durch einen 0:5-Sieg bei der
SpVgg . Friedrichshafen weiterhin auf dem
zweiten Platz, die Ulmer werden aber kaum
mehr einzuholen sein.

Die Abteilung Alb hatte alle Mannschaf¬
ten im Kampf. Es ergab sich dabei eine
nicht unwesentliche Veränderung im Tadel - gen gegen die geschwächt antretenden Bot
lenbild. Zwar büßte der überlegen süh- mi a n g e r klar Sieger . Königsbronn

Die als Sieger erwartete Mannschaft aus
Alten  st adt  trat aus den Siernauer Wie¬
sen ohne die Gebrüder Rehm an . Das Fehlen
dieser beiden Spieler machte sich sehr stark
bemerkbar und so kam es. daß die berühmte
Jäger -Mannschaft aus Altenstadt den zahl¬
reichen Besuchern eine kleine Enttäuschung
bereitete. Eßlingen Hütte ein weitaus besseres
Ergebnis Herausspielen können. Der 3:10-
Sieg Altenstädts ist wohl verdient , aber
viel zu hoch  ausgefallen.

Es waren fast 400 Zuschauer, die in Frie -'
drichshafen den sehr schönen und ritterlichen
Handballkampf VfB. Friedrichshasen gegen
TB . Göppingen zu sehen bekamen. Bei Göp¬
pingen war das auf den Zentimeter genaue
Spiel des Balles großartig und auch im
Feldspiel zeigte die Göppinger Mannschaft
das bessere Können. Ausschlaggebend für den
Göppinger Sieg (5:7) war schließlich die
größere Wurskrast ihrer Stürmer -Reihe.

In Degerloch standen sich im Punkte¬
kampf die Stuttgarter Kickers und der in den
letzten Spielen so erfolgreiche TSV . Süßen
gegenüber. Auch in diesem Spiel behielten
die Gäste mit 7:6 (3:3) die -Oberhand . Die
Gäste haben ihren Sieg ans Grund der bes¬
seren Durchschlagskraft ihrer Stürmerreihe
an sich gebracht.

Von den Spielen der B e z i r k s kl a s s e
ist bemerkenswert, daß in der Abteilung Zol¬
lern der erste Gruppenmeister ermittelt wurde.
Der TV . Urach sicherte sich durch einen 10:4-
Sieg gegen Balingen die notwendigen Punkte,
um wieder an den Ausstiegspielen zur Be¬
zirksklasse teilnehmen zu können.

Nichts Neues im Ringerlager
In voller Besetzung starteten am Sams¬

tagabend die Mannschaften der württember¬
gischen Ringergauklasse zur Rückrunde. In
der Tabelle  hat sich, wenigstens was die
drei führenden Mannschaften in jeder Gruppe
anbetrifft , nach diesem Kampftag nichts
geändert.  In der Gruppe l blieb W a n-

wurde auf eigener Matte von der überaus
kampfstarken Ü n t e r t ü r kh e i m e r Mann¬
schaft klar geschlagen, und auch Schor n-
dorf  mußte die Ueberlegcnheit der erfahre¬
nen Ringer aus Münster  anerkennen.

In der Gruppe ll gab es einwandfreie
Siege der Platzmannschaften, von denen dei
KV . 95 Stuttgart  wieder das beste Er¬
gebnis erzielte, indem er Ebersbach  mü
fünf zu zwei Siegen absertigte . Cannstat:
strengte sich gegen die zähen Eislingei
mächtig an . und kam zu einem verdienten
Sieg . In Feuerbach trat Zufj  e n h a u s e n
mit ' überraschend starker Aus¬
stellung  an und fast hätte es eine kleine
Sensation gegeben, denn erst im letzten
Kamps des Abends wurde der Gesamtsteg sü:
Feuerbach  durch einen Selbstwurf des
Zuffenhausener Weltergewichtlers gesichert.

Geglückt  ist die Revanche der französi¬
schen Berufsfahrer im Länderkampf gegen
Deutschland, nachdem die Deutschen erst am
Freitag in der Berliner Dentschlandhalle zum
Siege gekommen waren . Am Sonntag aus
der Pariser Winterbahn siegten die Fran¬
zosen sowohl in den Dauerrennen als auch
bei den Berufsfahrern , so daß mit 2:0 ihre
Vergeltung geglückt ist.

Im Rahmen des Eichen schild-
Hockeyspieles  Baden — Brandenburg
der Frauen stand sich die Auswahl -Männer-
Mannschaft von Baden und Württemberg in
einem Freundschaftsspiel gegenüber. Die Ba¬
dener gewannen 4:1. Das Spiel stand vor¬
nehmlich in der zweiten Halbzeit ganz im
Zeichen der Badener.

Der Tennisländerkampf  zwischen
Deutschland und Dänemark in Kopenhagen
wurde nun doch von den Dänen gewonnen
nachdem es mit Gewinn des Doppelspieles
durch die Dänen und die schwache Form von
Hans Denker für Deutschland am letzten Tao
recht ungünstig stand.v
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